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Bis vor etwa fünfzig Jahren war unter den Polen ein 
gewerbetreibender Mittelſtand entweder gar nicht oder doch nur 
in ſo rudimentären Anfängen vorhanden, daß er keinen Anſpruch 
darauf machen konnte, neben den beiden führenden Kaſten der 
Nation, dem Klerus und dem Adel, als ein wirthſchaftlicher 
und ſozialer, noch viel weniger als ein politiſcher Faktor an⸗ 
erkannt zu werden. Im Anfang des fünften Jahrzehnts 
unſeres Jahrhunderts machte ſich eine Bewegung geltend, deren 
Ziel auf eine wirthſchaftliche Hebung der großen Maſſe des 
polniſchen Volkes gerichtet war, und welche es ſich beſonders 
angelegen ſein ließ, dem Handwerk und Gewerbebetrieb unter 
den Polen eine Stätte zu bereiten. Mit großer Selbſtloſigkeit 
und vielem Geſchick hat Dr. Marcinkowski, der Leiter dieſer 
Bewegung, in dieſem Sinne gewirkt und durch Gründung 
von Gewerbevereinen, Heranbildung von tüchtigen Handwerks⸗ 
meiſtern, billiges Vermiethen von Läden an polniſche Kauf⸗ 
leute u. a. m. auch bemerkenswerthe Erfolge erzielt. 

Seit dieſer Zeit haben ſich die Verhältniſſe bedeutend ver⸗ 
ändert. Zwiſchen Adel und Prieſterſchaft auf der einen Seite 
und die große Maſſe der Beſitzloſen, welche vielfach der 
öffentlichen Armenpflege zur Laſt fallen, auf der anderen 
Seite, hat ſich ein durchaus lebensfähiger Mittelſtand, be⸗ 
ſtehend aus Handwerkern und Gewerbetreibenden, eingeſchoben. 
Während ehemals die polniſche Nation einen vorwiegend 
agrariſchen Charakter trug, hat ſich jetzt der Schwerpunkt be⸗ 
deutend verſchoben und liegt keineswegs mehr einfeitig bei 
Grundbeſitzern und Geiſtlichen. 

Mit den veränderten wirthſchafilichen Verhältniſſen hat 
das politiſche Leben der Nation aber durchaus nicht gleichen 
Schritt gehalten. Das ganze politiſche Denken des Volkes drehte 
und dreht ſich auch heute noch um die nationale Selbſtändigkeit, 
alles Andere, mögen es nun allgemein kulturelle oder wirth⸗ 
ſchaftliche Fragen ſein, wird durch die nationale Brille an⸗ 
geſehen und nach ſeinem Verhältniß zu den nationalen Inter⸗ 
eſſen angenommen oder verworfen. Es konnte nicht fehlen, 
daß Junker und Prieſter, welche mit dem nationalen Aus⸗ 
hängeſchild für ſich die beſten Geſchäfte machten und 
ſich daher als die eifrigſten Paladine polniſcher 
Freiheit geberdeten, unbeſtritten als die einzigen Vertreter 
der Nation galten und dieſe ihre Stellung dazu 
benutzten, um ihren Willen zu dem des Volkes zu 
machen. Sie waren diejenigen, deren politiſches Denken für 
die Nation maßgebend war, weil ſie die einzigen waren, welche 
politiſch dachten. In demſelben Maße aber, in welchem ſich das 
wirthſchaftliche und geiſtige Niveau des Volkes hob, verallge⸗ 
meinerte ſich auch das Interefje an politiſchen Fragen, und in 
demſelben Maße mußte das Uebergewicht der beiden privi⸗ 
legirte Geſellſchaftsklaſſen an Berechtigung einbüßen. 

Wenn trotzdem die Vertretung der Polen in den parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaften ſich ſo wenig geändert hat, daß 
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der Zeitung jomie alle Boftämter des deutſchen Reiches an. 


auch noch bei der letzten Wahl zum Reichstage unter 19. pol- ſch 


niſchen Abgeordneten 13 Grundbeſitzer und 2 Geiſtliche gewählt 
wurden, ſo war dies keineswegs mehr der richtige Ausdruck 
der Volksſtimmung. Die Kandidatenfrage machte bei den 
letzten Wahlen mehrfach erhebliche Schwierigkeiten und im 
Wahlkreiſe Poſen votirte im erſten Wahlgange eine beträchtliche 
Minderheit für einen anderen, als den von der bisherigen 
Parteileitung aufgeſtellten Kandidaten. Seit den Wahlen 
haben ſich die Gegenſätze erheblich verſchärft und nach den be⸗ 
kannten Vorgängen der letzten Wochen, beſonders aber ſeit der 
letzten Verſammlung, läßt ſich mit Sicherheit annehmen, daß 
ſich, wenigſtens in den Wahlkreiſen mit ſtarker ſtädtiſcher Be⸗ 
völkerung, zwei Parteiorganiſationen bilden werden. 

Der größere Theil der polniſchen Volksvertreter beſteht 
augenblicklich freilich noch aus den Anhängern der ſogenannten 
Hofpartei, der Herren v. Koscielski und v. Komierowski, aber 
ſowohl die Haltung der Fraktion in der Militärvorlage 
als auch ihr Vorgehen gegen den Bromberger Abgeordneten 
v. Czarlinski, welcher ſich von der Abſtimmung ferngehalten 
hatte, haben in den Kreiſen der Bürger- Handwerker⸗ und 
Arbeiterbevölkerung eine ſtarke Mißſtimmung hervorgerufen, 
welche eine Annäherung für abſehbare Zeit nicht voraus⸗ 
ſehen läßt. In unſerem Wahlkreiſe beſtehen ſeit der letzten 
polniſchen Wählerverſammlung zwei Wahlkomitees, ein von 
der Hofpartei aufgeſtelltes und ein von der jungpolniſchen 
Volkspartei gewähltes. Beide Komitees behaupten, rechtmäßig 
gewählt zu ſein und beide werden daher ſelbſtändig vorgehen. 
Zwar ſind, wenn man dem „Kuryer Poznanski“ glauben darf, 
aus dem von der Volkspartei gewählten Komitee bereits ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder ausgetreten, zu einer Anerkennung des 
hofparteilichen Wahlkomitees wird es jedoch trotzdem ſchwerlich 
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kommen. Die junge Volkspartei wird nach dieſer ſo glücklich 
ausgefallenen Kraftprobe ſchwerlich Luſt haben, als reuige 
Sünderin zurückzukehren und Buße zu thun. 

Freilich behandelt die Hoſpartei einſtweilen die jung⸗ 
polniſche Bewegung ſo, als ob dieſelbe von einigen Skandal⸗ 
machern in Scene geſetzt ſei und als ob die ernſt zu nehmende 
polniſche Wählerſchaft mit derſelben nichts zu thun habe. 
Sollte dies ihre wirkliche Anſicht ſein, was wir allerdings 
nicht glauben, ſo würde ſie aus dieſem Traume bald ſehr 
unſanft aufgerüttelt werden. Die Volkspartei iſt der zum 
Bewußtſein ſeiner ſelbſt gekommene Bürger⸗ und Handwerker⸗ 
ſtand, dem die politiſche Bevormundung durch Adel und Klerus 
nicht mehr behagt. Von „anarchiſtiſch⸗zerſetzenden“ Tendenzen, 
wie ſie die Preſſe der Hofpartei der Volkspartei andichtet, 
kann keine Rede ſein. Sind doch die Männer, welche jetzt 
gegen die „Hofpartei“ proteſtiren und den Geiſtlichen ihren 
Platz in der Kirche ſtatt auf der Tribüne einer Volksver⸗ 
ſammlung anweiſen, dieſelben, welche im vorigen Jahre bei 
der Verſammlung der polniſchen Gewerbevereine ſich einmüthig 
als gute Katholiken bezeichneten. 

Wie bei jeder jungen Bewegung, gährt es auch hier noch 
ſtark in den Köpfen, aber ſoviel iſt jetzt ſchon deutlich er⸗ 
kennbar, daß in der jungpolniſchen Volkspartei ein ſcharfer 
demokratiſcher Wind weht und daß ſie in nationaler Beziehung 
entſchieden radikaler iſt als die Hofpartei. Gerade die 
Kompromißpolitik der letzteren iſt es in erſter Linie, welche 
von der jungpolniſchen Preſſe „Oredownik“, „Goniec Wiel⸗ 
kopolski“ und „Poſtep“ mit aller Schärfe getadelt wird. Die 
Erſcheinung, die ſich hier in den Vorgängen der letzten Monate 
zeigt, iſt keine in ihrer Art einzige; ſie ſteht in Zuſammenhang 
mit dem bei allen Nationen mehr oder weniger deutlich hervor⸗ 
tretenden Streben der 
Geſtaltung ihres Looſes mitſchaffen zu dürfen. Die meiſte 
Aehnlichkeit hat die jungpolniſche Bewegung noch mit der 
jungczechiſchen in Böhmen, wie denn überhaupt die Czechen 
in mancher Beziehung, auch in Bezug auf die Hebung des 
Mittelſtandes, für ihre polniſchen Stammesbrüder das Vor⸗ 
bild gegeben haben. 

Die Folgen der Spaltung unter den Polen werden 
nicht ausbleiben, aber wir glauben nicht, daß dieſelben, wie 
auswärtige Zeitungen annehmen, in einer Schwächung der 
Polen in den Parlamenten beſtehen werden. An und für ſich 
iſt eine ſtärkere Differenzirung der politiſchen Anſichten eines 
Volkes nur ein Beweis für ſeine geiſtige Fortentwickelung, 
ſie ergiebt ſich mit Naturnothwendigkeit aus den Verhältniſſen 
und braucht durchaus noch kein Zeichen von Schwäche zu 
ſein. Auch hier dürfte die einzige Folge zunächſt nur die 
ſein, daß die Hofpartei allmählich mit der jungpolniſchen Be⸗ 
wegung wird rechnen und ihr ſowohl in der Kandidatenfrage 
bei den Wahlen als in ihrer Politik im Staate Konzeſſionen 


machen müſſen. Ob aber die friſchere Strömung, welche durch U 


die junge Parteigeſtaltung hindurchgeht, ſich wirklich zu einer 
Befreiung von verknöcherten Formen und veralteten An⸗ 
auungen, zu einer poſitiven Arbeit für die Schaffung frei⸗ 
heitlicher Inſtitutionen klären wird, bleibt abzuwarten. 


Zur Choleragefahr. 


Gegen die Weiterverbreitung der Cholera haben die Miniſter 
des Innern, für Handel und Gewerbe, der öffentlichen Arbeiten 
und der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten neue Anordnungen getroffen. 
Dieſe Maßnahmen, die zum größten Theil mit den im Vorjahre 
angeordneten übereinſtimmen, werden nun, wie bereits gemeldet, 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Dieſelben betreffen 1) Allgemeine 
Maßnahmen feitens der Behörden, 2) beſondere Maßregeln, welche 
an den einzelnen von Cholera bedrohten oder ergriffenen Orten zu 
treffen find. Beigefügt find 8 Anlagen, u. A. über die Grundſätze 
für die Einrichtung des Eiſenbahnverkehrs in Cholerazeiten, über 
geſundheilliche Ueberwachung des Binnenſchifffayrts⸗ und Flößerei⸗ 
verkehrs, eine Belehrung über das Weſen der Cholera und das 
während der . zu beobachtende Verhalten und Rath⸗ 
ſchläge an praktiſche Aerzte wegen Mitwirkung an ſanitären Maß⸗ 
regeln gegen die Verbreitung der Cholera. In dem den Maß⸗ 
— beigefügten Anſchreiben an die Regierungs⸗Präſidenten 

„Bei der zunehmenden Ausbreitung der Cholera in 
Frankreich und deren Fortdauer in Rußland tft die Gefahr 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Seuche im laufenden Jahre wieder 
nach Deutſchland eingeſchleppt wird. Es erſcheint deshalb geboten, 
bereits jetzt alle Vorbereitungen zu treffen, um erforderlichen Falls 
ohne Verzug und mit Nachdruck den Kampf gegen die Krantheit 
wieder aufnehmen zu können. Indem wir die „Maßregeln“ in der 
abgeänderten Faſſung zur Kenntnißnahme überſenden, geben wir 
der durch die Erfolge es letzten Sommers beſtätigten Ueberzeu⸗ 
gung, daß die wirkſame Bekämpfung der Seuche durch ein überall 
gleichmäßiges Vorgehen bedingt iſt, wiederholt Ausdruck. 

Im Einzelnen bemerken wir nur hinſichtlich einiger Abände⸗ 
rungen Folgendes: 

1) Nach Titel I. der Anlage I zur Dresdener Sanitätskonven⸗ 
tion iſt die Reichs verwaltung verpflichtet, den der 
Uebereinkunft beigetretenen Staaten diejenigen Orte des 


arbeitenden Volksklaſſen, ſelbſt an der W 
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Reiches, an denen ih ein Choleraberb gebildet hat, mit⸗ 
zuthetlen. Diele Verpflichtung wird fie nur dann erfüllen 
können, wenn eine gemeinſame Meldeſtelle beſteht, welche von allen 
in Deutſchland vorrommenden Cholerafällen unverzüglich Kenntniß 
und dadurch die Möglichkeit erlangt, nach einheitlichen Grundſätzen 
zu beurtheilen, an welchen Orten Choleraherde als vorhanden an⸗ 
rare find. Zu einer ſolchen Stelle eignet ſich das fatjer- 
iche Geſundheitsamt. Es iſt deshalb ſtatt der bisherigen 
telegraphiſchen Benachrichtigung des Reichsamts des Innern von 
jedem Cholerafall in einer Stadt, die telegraphiſche Verſtändigung 
des Gefundheitsamts von jedem erſten feſtgeſtellten Cholerafall in 
einer Ortſchaft vorgeſehen. Die tägliche telegraphiſche Uebermitte⸗ 
lung gedrängter Ueberſichten über weitere Cholera⸗Erkrankungs⸗ 
und Todesfälle hat ſich als dringend wünſchenswerth erwieſen und 
ift jetzt um fo weniger entbehrlich, wenn das Geſundheitsamt in 
der Lage fein fol, über Bildung von Choleraberden ſich ein zu⸗ 
treffendes Urtheil zu bilden. Jedoch hat das im vergangenen Jahre 
aufgeſtellte Formular für die dem Geſundheitsamt einzuſendenden 
Wochennachweiſungen eine weſentliche Vereinfachung erfahren. 

2) Um voreiligen Beſchränkungen des er⸗ 
kehrs durch die nach Nr. 5 der Allgemeinen Maßnahmen zu⸗ 
läſſige Einführung der Meldepflicht für zureiſende Perſonen 
vorzubeugen, find ausſchlleßlich die höheren Verwaltungs behörden 
zum Erlaſſe bezüglicher Anordnungen ermächtigt. Auch tit die 
Meldepflicht, um unnöthige Beläſtigungen zu vermeiden, nur den 
Ankömmlingen aus ſolchen von der Cholera ergriffenen Orten oder 
Bezirken aufzuerlegen, wo ſich ein Seuchenherd gebildet hat. 

3) Als beſonders gefährliche Wege für die Weiterverbreitung 
der Cholera haben ſich wie bei früheren Epidemien ſo auch im Vor⸗ 
jahre die Waſſerſtraßen gezeigt. Es wird deshalb geboten 
ſein, dem Verkehr auf den Binnengewäſſern beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit zuzuwenden. Anlage IV zu Nr. 6 der Allgemeinen Maß⸗ 
nahmen enthält eine Zuſammenſtellung derjenigen Grundſätze, welche 
für die Einrichtung einer geſundheitspolizellichen Ueberwachung des 
Binnenſchifffahrts⸗ und Flößereiverkehrs auf Grund der vorjährigen 
Erfahrungen und vorbehaltlich der nach Maßgabe örtlicher Verhält⸗ 
niſſe etwa gebotenen Aenderungen anempfohlen werden können. 

4) Die in Nr. 7 der Allgemeinen Maßnahmen ausgeſprochene 
Verpflichtung der Polizeibehörden, die Ausfuhr beſtimmter 
aaren aus ſoſchen Orten, an denen ſich ein 
Choleraherd gebildet hat, zu verbieten, beruht auf den 
Beſtimmungen des Tit. III der Anlage I der Dresdener Sanitäts⸗ 
konventlon, wonach die Beſchränkung der Schutzmaßregeln aus⸗ 
ſchließlich auf verſeuchte Bezirke an die Vorausſetzung geknüpft iſt, 
daß die Regierung des verſeuchten Landes die erforderlichen An⸗ 
ordnungen trifft, um die Ausfuhr ſolcher Gegenſtände, welche 
Träger des Anſteckungsſtoffs ſein können aus dem verſeuchten Bezirk 
zu verhüten. Auch iſt es nur dann unbedenklich, von jedem Einfuhr⸗ 
verbote gegen inländiſche Choleraorte Abſtand zu nehmen — wenn 
durch entſprechende Vorſchriften die Aus fuhr anſteckungsverdächtiger 
Waaren aus einem verſeuchten Ort oder Bezirk, ſoweit möglich, 
verhindert wird. ’ 

Sollten Einfuhrverbote gegenüber dem Auslande ſich als 
nothwendig erweiſen, ſo werden dieſelben auf die in Tit. IV Ab⸗ 
theilung I der Anlage I der Dresdener Sanitätskonvention aufge⸗ 
führten Gegenſtände beſchränkt bleiben müſſen. Solche Einfuhr⸗ 
verbote werden, wie im vergangenen Jahre, durch landespolizeiliche 
Verordnung erlaſſen werden. 

5) Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit, welche einer N 
Feſtſtellung des Charakters der Krankheit bei zweifelhaften 
krankungsfällen für die wirkſame Einleitung der Unterdrückungs⸗ 
maßnahmen zukommt, iſt in Abſatz 3 der beſonderen Maßregeln 
ein beſonderer Hinweis auf die Einſendung geeigneter 
nterſuchungsobjekte an die mit der bakteriologiſchen 
wan e nee Stellen aufgenommen. 

6) Die Beſtimmungen über die Abſonderung cholera⸗ 
kranter Perſonen ſowie über deren Unterbringung in ein 
Krankenhaus haben eine von dem vorjährigen Wortlaut abweichende, 
dem Texte des § 13 des Seuchengeſetz⸗Entwurſs angepaßte Faſſung 
erhalten. Ihre Durchführung wird ſelbſtverſtändlich nur in den⸗ 
jenigen Bundesſtaaten in Betracht kommen können, wo ein Kranken⸗ 
hauszwang zuläſſig iſt. 2 

Schließlich wird noch darauf hingewieſen, daß über die in den 
5 5 aufgeführten Beſchränkungen des Perſonen⸗ und Waaren⸗ 
verkehrs bei der Abwehr und Bekämpfung der Cholera in keinem 
Falle hinausgegangen werden darf. 


Unter den Abänderungen gegen die vorjährigen Beſtimmungen 
erwähnen wir noch folgende Anordnungen = 5 f z 
Beſondere Maßregeln, insbeſondere Beſchränkungen des 
Aufenthalts oder der Arbeitsſtätte können bei Krankheiks⸗ oder 
Anſteckungsverdacht erforderlich werden gegen Obdachloſe 
oder einen feſten Wohnſitz nicht beſitzende oder 
berufs⸗ oder gewohnheitsmäßig umherziehende 
Perſonen (Zigeuner, Landſtreicher, fremdländiſche Auswanderer, 
die Bevölkerung der Flußfahrzeuge und der die öffentlichen Ge⸗ 
wäſſer befahrenden Holzflöeß). Die Polizeibehörde des von 
Cholera ergriffenen Orts hat dafür zu ſorgen, daß infizirte oder 
infektionsverdächtige Gegenſtände vor wirkſamer Desinfektlon nicht 
in den Verkehr gelangen. Insbeſondere iſt dort, wo ſich ein 
Choleraherd entwickelt hat, die Ausfuhr von Milch, von 
gebrauchter Leibwäſche, gebrauchtem Bettzeug, alten und getragenen 
Kleidungsſtücken ſowie von Hadern und Lumpen zu verbieten. 
Ausgenommen find die auf hydrauliſchem Wege zuſammengepreßten, 
in mit Eiſenband verſchnürten Ballen im Großhandel verſandten 
Lumpen, ferner neue Abfälle, die direkt aus Spinnereien, Webe⸗ 
reien, Konfektions⸗ und Bleichanſtalten kommen, Kunſtwolle, 
neue Papierſchnitzel, ſowie endlich unverdächtiges Reiſegepäck. Für 
den Poſtpacketverkebr aus Cholera⸗Ortſchaften kann vor⸗ 
geſchrieben werden, daß der Inhalt der Packete auf der Verpackung 
oder der Begleitadreſſe bezeichnet werden muß. 
Einfuhrverbote gegen inländiſche Choleraorte ſind 
nicht zuläſſig. Inwieweit die Einfuhr beſtimmter Waaren⸗ 
8 aus dem Auslande zu unterſagen tft, unterliegt der 
eſtimmung der Landes ⸗Centralbehörde. Es kann angebracht 
ſein, gebrauchte Betten, Leib⸗ und Bettwäſche und Kleidungsſtücke, 
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welche aus Choleraorten mitgebracht find, zu des infizlren. 
Außerdem dürfen nur ſolche Gegenſtände, welche nach ärztlichem 
Dafürhalten als mit Choleraentleerungen beſchmutzt anzuſehen find, 
zwangsweiſe einer Desinfektion unterworfen werden. 

te Leichen der an Cholera Geſtorbenen find in mit einer 
desinfiztrendeu Flüſſigkeit getränkte Tücher gehüllt einzufargen. 
Der Sorg muß dicht und am Boden mit einer reichlichen Schicht 
Sägemebl, Torfmull oder eines anderen aufſaugenden Stoffs 
bedeckt ſein. Die Leichen find thunlichſt bald aus der Behausung 
zu entfernen, namentlich dann, wenn ein geſonderter Raum für die 
Aufſtellung nicht vorhanden iſt. Das Waſchen der Leichen iſt zu 
vermeiden. Ihre Ausſtellung im Sterbehauſe oder im offenen 
Sarge iſt zu unterſagen. In den von Cholera ergriffenen oder 
bedrohten Ortſchaften iſt die geſundheitspoltzeiliche Beaufſichtigung 
des Verkehrs mit Nahrungs⸗ und Genußmitteln, beſonders 4 — 
fältig zu handhaben. In Ausnahmefällen kann es nöthig werden, 


Verkaufsräume zu ſchlſeßen oder Vorräthe zu vernichten. Waſſer 
werke müſſen einer beſtändigen Aufſicht unterworfen ſein. 
Sobald verdächtige Krankheits⸗ oder Todes⸗ 


fälle vorgekommen, ſind geeignete Unterſuchungsobjekte in vorge⸗ 
ſchriebener Verpackung mit jeder nur thunlichen Beſchleunigung an 
die von den Landesbehörden im voraus zu bezeichnenden Stellen 
behufs bakteriologiſcher Feſtſtellung zu ſenden. Es iſt erwünſcht, 
daß in dieſer Weiſe bereits vor Eintreffen des beamteten Arztes 
vom behandelnden Arzt vorgegangen wird. 

Sit die Cholera feſtgeſtellt, fo find: 1. die Cholera⸗ 
kranken von anderen, als den zu ihrer Behandlung und Pflege be⸗ 
ſtimmten Perſonen abzuſondern. Kranke, deren ungünſtige 
häusliche Verhältniſſe eine ſachgemäße Pflege und Abſonderun 
nicht geſtatten, ſind — falls der beamtete Arzt es für unerläßli 
und ohne ihre Schädigung für zuläſſig erklärt — in ein Kranken⸗ 
haus oder in einen anderen geeigneten Unterkunftsraum zu über⸗ 
führen. Verdächtige Erkrankte ſind bis zur Beſeitigung des Ver⸗ 
dachtes wie Cholerakranke zu behandeln. Unter Umſtänden kann 
es ſich empfehlen, die Kranken in der Wohnung zu belaſſen und 
die Geſunden aus derſelben fortzuſchaffen. 

Man genieße keine Nahrungsmittel, welche aus 
einem Haufe ſtammen, in welchem Cholera herrſcht. 
Solche Nahrungsmittel, durch welche die Krankheit übertragen wer⸗ 
den kann, z. B. friſches Obſt, friſches Gemüſe, Milch 
find an Choleraorten nur in gekochtem Zuſtande 
zu genießen ſofern man über die unverdächtige Herkunft nicht 
zuverläſſig unterrichtet iſt. Nach gleichen Grundſätzen iſt mit der⸗ 
artigen Nahrunasmitteln zu verfahren, welche aus Choleraorten ber: 
rühren. Insbe ſondere wird vor dem Gebrauch ungekochter 
Milch gewarnt. 5 5 

Bet den erſten verdächtigen Fällen an einem Orte, bei welchen 
dle Sicherung der Diagnoſe von größtem Werthe iſt, wird von den 
Dejeltionen des Kranken eine nicht zu geringe Menge in nicht 
desinfizirtem Zuſtande behufs baktexiologiſcher Unterſu⸗ 
chung in ein reines trockenes Glas zu füllen ſein. Im Nothfalle 
genügen für dieſen 1 wenige Tropfen. Auch ein Stück der 
beſchmutzten Wäſche kann Verwendung finden. Die wohlverpackten 
Gegenſtände ſind ſofort unter Beachtung der nachſtehenden „An⸗ 
weiſung zur Entnahme und Verſendung choleraverdächtiger Unter⸗ 
ſuchungsobjekte“ an die für den Bezirk bezeichnete Unterſuchungs⸗ 
ſtelle zu ſenden. 


Deutſchlau d. 


— Ueber die Zollbehandlung derjenigen 
ruſſiſchen Waaren, welche vor dem 31. Juli d. J. 
die ruſſiſche Grenze überſchritten haben, um von dem Zoll⸗ 
zuſchlage befreit zu bleiben, hat der Finanzminiſter Nach⸗ 
ſtehendes an die Provinzial⸗Steuerdirektoren verfügt: „Nach 
8 2 der kaiſerlichen Verordnung vom 29. v. M. betreffend die 

hebung eines Zollzuſchlages für aus Rußland kommende 
Waaren, in Verbindung mit Ziffer V der vom Bundesrathe 
dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen, ſind diejenigen aus 
Rußland kommenden Waarentrans porte, von denen nachgewieſen 
wird, daß ſie vor dem 31. Juli d. J. die ruſſiſche Grenze 
überſchritten haben, vom Zollzuſchlage befreit, ſofern ſie vor 
dem 1. Oktober d. J. zur Verzollung, zur Ab⸗ 
fertigung auf Begleitſchein II oder zur Anſchrei⸗ 


— bei den meiſten Perſonen ſchwere Bedenken erregten, 
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bung auf Privatkreditlager ange me ldet und zur Abferti⸗ 
gung geſtellt werden. 


— Bei der Berechnung der der Poſt verwaltung 
überwieſenen Laſten aus der Arbeiterverſicherung 
iſt offiziös der Verſuch gemacht worden, die Größe dieſer 
Laſten in Geldeswerth zu berechnen. Jetzt ſchreiben die 
„Berl. Pol. Nachr.“: 

„Es dürfte ſchwer, wenn nicht unmöglich ſein, hierüber einen 
enauen Aufſchluß zu erhalten. Nach zwei Richtungen hat die 
oztalpolitiſche Geſetzgebung für die Poſtverwaltung Mehraufwen⸗ 
dungen im Gefolge gehabt. Zunächſt dadurch, daß durch die 
Rentenauszahlungen, den Verkauf von Verſicherungsmarken u. ſ. w. 

die Arbeit der Beamten vergrößert und dadurch auch die Zahl der 
— 5 — ſelbſt vielleicht erweitert iſt. Indeſſen wird man kaum 
mit Sicherheit ſagen können, wie groß der Einfluß dieſer That⸗ 


ſache auf die Ausgaben der Poſtverwaltung für die Gehälter ihrer 


Beamten iſt. Sodann verliert die Poſtverwaltung die Einkünfte 
von denjenigen Geldern, welche ſie für die Renten zur Aus⸗ 
zahlung und welche ſie erſt nach Jahresſchluß zur Verrechnung 
bringt. Zwiſchen Unfallverſicherung und Alters⸗ und Invallditäts⸗ 
verſicherung tft dabei noch ein Unterſchied zu machen. Die Unfall⸗ 
entſchädigungen verauslagt die Poſtverwaltung das ganze Jahr 
hindurch. Im Jahre 1891, dem letzten, über welches endgiltige 
Abſchluüſſe für die Berufsgenoſſenſchaften bisher . hatte 
die Poſtverwaltung für Unfallentſchädigungen über 26 Millionen 
verauslagt. Bei der Invaliditats⸗ und Altersverſicherung iſt dieſe 
Thätigkeit der Poſtverwaltung anders geregelt. Hier war die 
letztere nur für das erſte Jahr durch Geſetz zur Verauslagung 
gezwungen. Seit dem 1. Januar 1892 kann die Poſtverwaltung 
von den Verſicherungsanſtalten einen Betriebsfonds einziehen. 
Auch hier wird ſich die Laſt, welche die Poſtverwaltung hat, 
ſchwerlich ganz ſicher berechnen laſſen.“ 


— Es iſt vielfach die irrige Anſicht verbreitet, daß die in Folge 
der Novelle zur Gewerbeordnung eingeführten Arbett3ord- 
nungen, die den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß amtlich ge⸗ 
prüft und genehmigt find, nunmehr einer Abänderung durch ein= 
ſeitiges Eingreifen der Behörden nicht mehr unterzogen werden 
könnten. Indeſſen gt die Ausführungsanweiſung bereits ausdrück⸗ 
lich beſagt, daß die Prüfung nicht an eine beſtimmte Frlſt gebunden 
iſt und daß die untere Verwaltungsbehörde in Städten von mehr 
als 10 000 Einwohnern die Ortspolizeibehörde und ſonſt der höchſte 
Beamte des Kreiſes, alſo in Preußen der Landrath, zu jeder Zeit, 
wenn ſie einen Mangel in der Arbeitsordnung entdeckt, deſſen Be⸗ 
ſeltigung anordnen kann. usbeſondere, wenn zweifelloſe Lücken 
oder gar Geſetzwidrigkeiten in Arbeitsordnungen, fet es durch die 
Gewerbeaufſichtsbeamten oder anderweitig I Kenntniß der zu⸗ 
ſtändigen Behörden gelangen ſollten, haben dieſe unverzüglich auf 
deren Beſeitigung oder Aenderung im Sinne des $ 134f der Ge⸗ 
werbeordnung zu dringen, in allen zweifelhaften Fällen aber zuvor 
die Entſcheidung der vorgeſetzten Behörden einzuholen. 

— Der vom vorigen Reichstage nicht mehr erledigte Geſetz⸗ 
entwurfüber das Auswanderungsweſen ſoll in ver⸗ 
änderter Geſtalt dem jetzigen Reichstage wieder vorgelegt werden. 
Bel der Umarbeitung ſollen namentlich die von der poltzeilichen 
Erſchwerung der Auswanderung handelnden Beſtimmungen, die 

0 abgeändert 
werden. a 

— Nachdem die Abtrennung der niederen Kirchen⸗ 
dienſte von den Lehrerſtellen angeordnet worden fit, find 
die Schulinſpektoren beauftragt worden, für jede Lehrerſtelle ihrer 
Aufſichtsbezirke, mit der bisher niedere Kirchendtenſte verbunden 
waren, genau feſtzuſtellen, welche einzelne Verrichtungen bet der 
nüchſten Stellendakanz von der Stelle abzutrennen ſind und welcher 
Betrag für die anderweitige Vereichtung dieſer Dienſte, ſowelt nicht 
für einzelne beſtimmte, alsdann wegfallende Vergütungen aus der 
Kirchenkaſſe gezahlt werden, von den Einkünften des Kirchendienſtes 
zu kürzen iſt. Ueber das Ergebniß der Feſtſtellung ſind in jedem 
Falle der Stelleninhaber und der Schulvorſtand zu hören. 

— Im Einvernehmen mit dem Reichskanzler hat der Flnan 55 
mintfter durch Verfügung vom 22. Juli beſtimmt, daß als 
„Wirkwaaren“ aus Baumwolle im Sinne des Vertragstarifs 
alle baumwollenen Strumpfwaaren, mithin außer den 
ewirtten auch die geſtrickten und gehäkelten Waaren, ſowle die 
ppabreg aus Baumwolle anzuſehen ſind. 

— Wie früher ſchon mitgetheilt wurde, hat die preußiſche 
Staatseiſenbahnverwaltung ſeit dem 1. d. M. das Recht zur Au s⸗ 
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legung von Anzeige⸗ Büchern in den direkten 
Schnell⸗ und Perſonenzügen an Unternehmer verpachtet. 
Vom 1. September ab ſollen die verfügbaren 1 in den 
Warteſälen und Vorhallen ſämmtlicher Bahnhöfe für Reklamezwecke 
gegen eine hohe Pachtentſchädigung nutzbar gemacht werden. Es 
wird der Staatsbahnverwaltung daraus eine ſehr anſehnllche feſte 
Einnahme exrwachſen, da die betreffenden Verträge auf eine lange 
Reihe von Jahren abgeſchloſſen ſind. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


* In der bereits telegraphiſch gemeldeten Arbeiter- 
verjammlung, welche am Sonntag im Wiener Pra⸗ 
ter ſtattgefunden hat, traten alle Redner für das allge⸗ 
meine Wahlrecht ein und erklärten, weder Kanonen noch 
Bayonette zu fürchten, noch vor Kerkerhaft zurückzuſchrecken. 
Sollte das Parlament das Wahlrecht nicht geben, fo wurde 
ein allgemeiner Streik ausbrechen. Nach der Versammlung 
zogen die Arbeiter zum Parlament, um das ſie Lieder ſingend 
ſchritten. — Nordböhmiſche Kohlenfirmen empfehlen ihren Ge⸗ 
ſchäftsfreunden, ſich mit Kohlen zu verſehen, da muthmaßlich 
im Herbſte ein allgemeiner Streik in den böhmi⸗ 
ſchen Gruben zu erwarten ſei. 


Italien. 


* Mit anerkennenswerther und im vorliegenden Falle 
doppelt kluger Promptheit hat die italieniſche Regierung jene 
römiſchen Beamten, die bei den Ausſchreitungen 
anläßlich der Vorgänge in Aigues⸗Mortes 
ihre Pflicht, das franzöſiſche Botſchaftshotel an der Piazza 
Farneſe zu ſchützen, nicht durchaus erfüllt haben, ihres 
Amtes enthoben. Von Paris aus wird demnach der 
Vorwurf, die italienifche Regierung laſſe es an dem Schutze 
der durch das Völkerrecht als unverletzlich erklärten auswärtigen 
Vertreter fehlen, nicht erhoben werden können. Um ſo auf⸗ 
fälliger iſt es, daß bisher weder der Bürgermeiſter von Nigues⸗ 
Mortes, noch ſonſt eine amtliche Perſönlichkeit wegen der ab⸗ 
ſcheulichen Metzelei zur Verantwortung gezogen worden iſt; 
nicht einmal von der Verhaftung einzelner Theilnehmer an der 
Unthat verlautet bisher etwas. In das diplomatiſche Vor⸗ 
gehen Italiens in Paris dürfte jetzt ein kräftiger Zug kommen, 
da Herr Giolitti, der bisher abweſend war, nunmehr in Rom 
wieder eingetroffen iſt. 


Rußland und Polen. 

Riga, 19. Aug. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. 3g.“ 
In Folge der durch il Follkekeg he, * 
treidepreiſe ertheilte der Chef der Haupt⸗Apanagenverwaltun 
Fürſt Wjaſemski, den Dirigirenden der Apanagenbez 
die Weiſung, von den Arrendatoren die Pachtzahlung 
in Getreide, ſtatt in Geld, entgegenzunehmen. 
Das Getreide ſoll zu den örtlichen Marktpreiſen berechnet wer⸗ 
den und falls die Apanagenverwaltung, die höhere Preiſe ab⸗ 
warten kann, beim Verkauf einen günſtigen Preis erzielt, der 
Gewinn den Pächtern zu Gute kommen nach Abzug der Auf- 
bewahrungskoſten. Dieſe Maßregel wurde ſchon dor der Ein⸗ 
führung der Kampfzölle geplant und wird jetzt als gerade ſehr 
zeitgemäß eiligſt ins Werk geſetzt. 


b Frankreich. 

Durch den Ausfall der franzöſiſchen 
Kammerwahlen ſind die Hoffnungen der Republikaner 
noch übertroffen worden. In die Kammer ſind gewählt: 312 
Republikaner, 30 ſozialiſtiſche Radikale und Sozialiſten, 13 
Rallirte, 56 Konſervative. Es müſſen 155 Stichwahlen ſtatt⸗ 
finden. Das Ergebniß der Stichwahlen bleibt abzuwarten, 
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wie es ſchon mit den heißen und kühlen Sommern geſchehen iſt.] alle die Gunſt und Würden erfahren habe, über die die egyptiſche 


Kleines Feuilleton. 


8 Bun Statiſtik der Blitzſchläge. Die häufigen Gewitter 
und gefährlichen Blitzſchläge dieſes Sommers gaben Henri de 
Parville im Journal des Debats Veranlaſſung zu einer ſta⸗ 
Üſtiſchen Vorleſung über die Häufigkeit der Leben und Eigenthum 
zerſtörenden Blitzſchlüge. Vor allem behandelt er die Frage, ob 
es wahr fet, wie oft behauptet werde, daß die Zahl der hä lichen 
Blitzſchläge in der neueren Zeit zugenommen babe. Die Statiſttk, 
führt er aus, bejahe dieſe Frage, da weit mehr Blitzſchläge gemel⸗ 
det werden wie früher. Man müſſe indeß berüicfichtigen, daß jetzt 
über Alles ſorgfältiger Buch geführt werde als ehemals, ſodaß die 
größere Häufigkeit wohl auch darin den Grund haben kann, daß 
die Schläge jetzt, im Zeitalter der Etſenbahnen, Telegraphen und 
Reporter, regelmäßig verzeichnet werden. Immerhin könne man 
den Beweis nicht liefern, daß die Blitzſchläge nicht zugenommen 
baben. Eine ſolche Zunahme jet ſogar möglich. So habe man be⸗ 
merkt, daß dem Blitz mehr Opfer fallen in den Städten nach 
Maßgabe ihrer induſtriellen Entwickelung. In Belgien will man 
die Beobachtung gemacht haben, daß in . die Blitz 
ſchläge zunehmen, da die Schlöte, Rauchſäulen und aufſteigenden 
Dunſte den elektriſchen Strom anlocken. Wie die belgiſchen, ſo 
neigen auch die engliſchen und die deutſchen Spezialiſten zur An⸗ 
nahme einer Vermehrung der Blitzſchläge ſowohl auf dem Lande 
wie in den Städten. In Sachſen ſind von 1859 bis 1861 durch⸗ 
ſchnittlich im Jahr 107 Gebäude vom Blitz getroffen worden; in 
den Jahren 1867 bis 1870 ſtieg dieſe Zahl auf 161, 1875 bis 1878 
auf 215, 1883 bis 1884 auf 318, und im Jahr 1889 betrug ſie 621. 
Das war ein ganz beträchtiiches Wachsthum. Profeſſor Holtz bat 
die Akten von ſechszig Feuerverſicherungsgeſellſchaften in Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und der Schweiz für die Jahre 1854 bis 1877 
nachgeſehen und vat gefunden, daß in dieſer Perlode die Gefahr, 
vom Blitze getroffen zu werden, um das zweieinhalbfache geſtiegen 
it. Für Deutſchland allein babe ſich in dreißig Jahren die Feuers⸗ 
gefahr in Folge der Gewitter verdrelfacht; der jährliche Blitzſchaden 
detrage 6 bis 8 Millionen Mark. In Belgien hat man im Jahre 
1889, einem ſehr gemitterreichen Jahre, 324 Blitzſchläge gezädlt, 
davon 16 auf Menſchen und Thiere, 96 auf Bäume, 81 auf Tele⸗ 
graphenſtangen, 123 auf Gebäude u. |. w. Unter den 96 Bäumen 
waren 56 Pappeln. In ſechs Jabren ſind in Belglen vom Blitz 
74 Perſonen getödtet und 212 verwundet worden. — Eine weitere 
Frage iſt, ob es bei Gewittern und Blitzſchlägen nicht auch eine 
Periode der Zu⸗ und Abnahme giebt, wie z. B. dei den 
trockenen und den naſſen Sommern. Viele Meteorologiſten ſind 

dieſer Anſicht, aber in der Beſtimmung der Perloden gehen ſie 
weit auseinander. Die deutſchen Meteorologen Lang und Bezold 
bringen die Perioden in Verbindung mit den Sonnenflecken, ähnlich 


Die Häufigkeit der Sonnenflecken würde alſo mit einer Zunahme 
der Strömung des Erdmagnetismus und einer Erhöhung der elek⸗ 
triſchen Spannung in Verbindung ſtehen. Henrt de Parville er⸗ 
wähnt ſchließlich eine intereſſante Beobachtung, die man r 
in Belgien gemacht hat: Die Gewitter verlieren in dem Maße 
die Gefahr, als die Zahl der Telegraphen⸗ und Telephon⸗Einrich⸗ 
tungen zunimmt. tützapparate, Drähte u. ſ. w. ſind offenbar 
Mittel der Vertheilung, und ſomit der Schwächung des elektriſchen 
Spannungszuſtandes. 


Das ältefte Buch der Welt dürfte der „Pagyrus Prlſſe“ 
ein, der einen der werthvollſten Schätze der Nattonalbibliothek in 
aris bildet. Der Papyrus wurde von Priſſe in einem thebant⸗ 


ſchen Grabe, das außer dieſem Buche auch die Mumie eines Mit⸗ Di 


gliedes der erſten thebaniſchen Dynaſtie enthielt, entdeckt. Schon 
yiefer Umſtand zeigt, daß das Buch mindeſtens aus dem fünfund⸗ 
zwanzigſten Jahrhundert v. Chr ſtammt, aus dem merkwürdigen 
Buch ſelbſt geht aber hervor, daß es aus einer weit älteren Zeit, 
nämlich von der Regierung des Königs Aſſa herrührt. Der itel 
allein zeugt von dem ehrwürdigen Alter: „Verordnungen des 

rüfetten Ptah⸗Hotep, der unter Aſſa, König des Nordens und 

üdens, lebte.“ Und dieſer Aſſa lebte 3350 Jahre v. Chr., auf 


welche Zeit die Entſtehung dieſes älteſten Buches der Welt zurück⸗ | fi 


uführen iſt. Der Präfekt des Königs Aſſa war ein ſehr begabter 

ann, der ausgezeichnete op u Begabung verräth. Der 
Präfekt in dem alten Egypten war der Nepräſentant der hoͤchſten 
Macht des Königs, der zweite Mann im Reiche, ber in ſeiner 
Hand alle die Befugniſſe vereinigte, die jetzt auf die Miniſter für 
Ackerbau, Juſtiz, — 1 und auswärtige ane e ver⸗ 
theilt find. Das Buch des Präfekten Ptah⸗Hotep iſt in 44 Ka⸗ 
pitel getheilt und in der 1 rhythmischen Sprache verfaßt. 
Es wendet ſich an die höheren Klaſſen und enthält für deren Ge⸗ 
brauch eine Reige von Maximen und Beobachtungen, welche die 
heutigen Moraliſten gern unterſchreiben können. Die Rathſchläge, 
die er den Mitgliedern der Regterung giebt, ſind über allen Tadel 
erhaben. Er empfiehlt ihnen, ſich beſtändig zu befleißigen, in 
ihren Handlungen die Lebensregel eines vollkommenen Menſchen 
zu bethätigen. Nach ſeiner Meinung muß ein hoher Beamter 
nach ſeinem Ideal Wiſſenſchaft und Weisheit ehren und deren 
Rath genau defolgen; er ſoll in Allem gemäßigt ſein, nicht ſeine 
Macht mißbrauchen und ſich befleißigen, eher Liebe als Furcht zu 
erregen, denn nur auf dieſe Wetie könne man eine günſtige Beur⸗ 
theilung von der Nachwelt erwarten. Aus ſeinen Bemerkungen 
über Gott ergtebt ſich, daß der Monotheismus mit den xeligiöſen 
Vorſtellungen des alten Egyptens gut übereinſtimmte. Das Ge⸗ 
ſchick erwies ſich günſtig gegen dieſen edlen Mann, der in ſeinem 
vortrefflichen Buch erzählt, daß er 110 Jahre alt geworden und 


Königsmacht verfügte. 


Vergnügungen der Siameſen. Die Siameſen, gleich den 
Römern in der entarteten e ſind die Sklaven von Ver⸗ 
gnügungen, und betrachten dieſelben als das „summum bonum“ 
des Lebens. Sie ſaugen die Liebe dazu faſt mit der Muttermilch 
ein. Theater, Hahnenkämpfe, Turniere auf dem Waſſer, Regatta⸗ 
fahrten, Pferderennen und Leichenbegängniſſe mit den ſie beglei⸗ 
tenden feenhaften Luſtbarkeiten und Gelagen ſind einige der Ver⸗ 

nügungen, welche auf die Siameſen beiderlei Geſchlechts eine große 

nziehungskraft ausüben. Viele werden überraſcht fein, zu hören, 
daß das Blindekuhſpiel und das Kreiſelſpiel unter den ſiameſiſchen 
Kindern gerade fo beliebt find, wie unter der europälſchen Jugend. 
e Männer ſpielen Schach, Würfel, Tricktrack, und papferne 
Drachen fliegen zu laſſen, amüſirt ſie ſehr. Die Siameſen find 
eingefleiſchte Spieler. les, was fie beſitzen, ein, ja 
wenn nöthig, ſelbſt ihr letztes . Obgleich Hahnenkämpfe ver⸗ 
boten find, jo finden ſie doch fortwährend ſtatt. Große Menſchen⸗ 
Aalen En zugegen, bie 8 e Sick 2 dieſelben 
m rügeleien unter den . rötenkäm nd 
ebenfalls ſehr populär. Zweit Schildkröten 5 


werden in ſeparate 
Verſchlüſſe, die durch einen engen Gan 


miteinander verbunden 
nd, gebracht. Auf dem Rücken der Tiere wird ein nad angezündet, 
und sobald fie die Hitze zu fühlen anfangen, ſtürzen die armen 
Geſchöpfe auf den engen Gang los und ſuchen zu enkkommen. Ein 
wilder Kampf um 1 — Recht des Weges“ findet dann ſtatt. — 
Nach einer ſiameſiſchen Sage hatte der Kalſer von Kambodſcha 
einen Käfig mit Fliegen, während der Lehrer ſeines Sohnes einen 
Käfig voll von Spinnen beſaß. Eines Morgens fand man, daß die 
blutdürſtigen Spinnen in den Fliegenkäfig gedrungen waren und 
alle Fliegen getödtet hatten. Der Kaſſer, darüber ſehr erzürnt, 
ließ den Lehrer tödten. Hlerauf ſchickten die Götter die große 
Fluth, welche die Stadt verſchlang, und der gegenwärtige See wu 
dadurch gebildet. — Bei Lelchen egängnifien finden große Feſtlich⸗ 
keiten ſtatt. Muſit, Feuerwerk, Seiltanzen 2c. ſind einige der Ver⸗ 
gnügungen dabei. Die Stameſen erſcheinen bei ſolcher Gelegenheit 
in Feſttleidern. Ins Theater gehen iſt jedoch unter den Siameſen 
das größte Vergnügen. Jede bedeutende Perſönlichkelt hat ihr 
eigenes Theater und ihre eigenen Schauspieler. Der König beſitzt 
natürlich das ſchönſte Schauſplelhaus und die beiten Schauipieler. 
Die öffentlichen Theater beſtehen nur aus einer Einzäunung für die 
1 5 855 und einer Bühne für die Schauſpieler. Zauberpoſſen und 
eberdenſpiele üben die größte Anziehungskraft auf das Publikum aus. 
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vermag aber nicht mehr viel an der neugeſchaffenen Lage zu 


dern. Die Minifter find ſämmtlich mit bedeutend ver⸗ 
größerten Mehrheiten gewählt worden. Die Republik iſt in 
die bretoniſch vendeeiſchen und ſüdweſtlichen Departements ein⸗ 
gedrungen, welche die letzte Hochburg der Reaktionäre bildeten. 
Die Blätter ſtellen einmüthig feſt, daß das Land ſich gegen 
die Anſtifter der Panamahetze, gegen die Reaktionären, die 
Bekehrten, die Umſturzſozialiſten und für gemäßigten Fort⸗ 
ſchritt ausgeſprochen habe. Niemand zweifelt, daß es einer 
nur einigermaßen geſchickten Regierung leicht ſein werde, eine 
uverläſſige Mehrheit in der neuen Kammer zu entwickeln. — 
In Roubaix, wo der revolutionäre Guesdes gewählt 
wurde, zogen die Internationaliſten vor das Lokal der Pa⸗ 
triotenliga und ſchrieen: „Nieder mit dem Vaterland!“ Ein 
Patriot, der von ihnen verfolgt wurde, feuerte aus Angſt 
einen Revolverſchuß ab, wodurch zwei ganz Unbetheiligte ſchwer 
verletzt wurden. 


Großbritannien und Irland. 


„London, 21. Aug. Der Präſident der Lokalverwaltung, 
Towler erklärte in der heutigen Sitzung des Unterhauſes, daß die 
wiſſenſchaftlichen Rathgeber eine Quarantäne gegen 
die Cholera keineswegs für wünſchenswerth halten. — 
Der Kanzler des Schatzamtes, Harcourt, erwidert auf eine An⸗ 
frage, die Regierung finde in den beſtehenden Zuſtänden 
oder in den jüngſten . Aa en in Oſt indien 
nichts, um von dem Beſchluſſe, die einfache Währung in 
England beizubehalten, abzugehen. — Der Parlamentsſelretär des 
Auswärtigen, Grey erklärte, daß das engliſche Kanonen⸗ 
boot „Linnet“ ſich noch in Bangkok befinde Nach einer 
weiteren Erklärung deſſelben dat die Regierung darüber keine In⸗ 
formatlon, daß eine Veränderung im Frachtverkehr 
zwiſchen Frankreich und Algier am 1. Oktober 1893 
eintreten ſolle, jedoch jet 1889 ein Geſetz angenommen worden, 
welches den Verlehr auf Schiffe unter franzöſiſcher Flagge bes 
ſchränkte, und die franzöſiſche Regierung habe ſich dahin geäußert, 
daß ſie Verträge kündigen müſſe, welche die Anwendung dieſes 
Geſetzes verhinderten. Die britiſche Regierung babe lieber in die 
Modifiztrung einer Klauſel im Vertrage von 1882 gewilligt, als 
daß ſie den ganzen Vertrag aufgehoben. Nur zwei Prozent des 
Handels mit Algerien komme auf britiiche, dagegen 93 Prozent 
deſſelben auf franzöſiſche Rechnung. — Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung theilte der Parlamentsſekretär des Auswärtigen Grey mit, 
daß ein zweites Gefecht mit den Häuptlingen in Witu ſtattge⸗ 
funden babe, bei welchem jedoch nur unerhebliche Verluſte zu ver⸗ 
zeichnen ſelen. — Der Staatsſetretär des Innern Asquith erklärte 
auf eine Anfrage, daß auf Verlangen der Lokalbehör⸗ 
den von Wales dorthin Truppen zum Schutz von Perſonen 
und Eigentbum ſowie zur Verhinderung von Ruheſtörungen ge⸗ 

angen ſeien. Dieſelben würden zurückgezogen werden, ſobald 
hre Anweſenheit nicht mehr nothwendig ſei. — Hlerauf begründete 


ladſtone in einer 10 nuten andauernden Rede ſeine 
Leſslntles ih der Schluß der Berathung des 
Berichts über die Homerule⸗Bill am nächſten 


erfolgen ſolle. Gladſtone führte aus, die Oppoſition 
1 10 ft eligefteßen, daß der Antrag eine nothwendſge Folge 
der früheren aus Anlaß der Ausſchußberathung angenommenen 
Reiolution ſel. Vierundſtebzig Tage ſeien bereits auf die Be⸗ 
rathung der Homerule⸗Bill verwendet. Dies ſei eine doppelt ſo 
lange Zeit, welche je auf die Berathung irgend einer wichtigen 
Maßregel verwendet worden ſei. Der Antrag ſei daher im Intereſſe 
des Staates 3 Er hege die Buwverſicht daß das günſtige 
Urtheil der Nation, welches dieſelbe über die ſeierlichſte der ver⸗ 
fafſungsmäßigen Verpflichtungen des Miniſteriums gefällt habe, 
durch das, was ſich jeit dem ereignete, noch befeſtigt und auch auf 
das jetzige Verfahren ausgedehnt würde. Der Antrag ſei abſolut 
nothwendig für die Behauptung der Fur und Wirkſamkeit der 
parlamentarlſchen Diskuſſton. (Beifall.) Darauf ergriff Cham⸗ 
berlatn das Wort, um feine Amendements zu begründen. 
In der Begründung ſeines dahin abgeänderten Antrages, daß 
unter Wegfall des Satzes bezüglich der Aufl ung des Bar: 
laments ftatt defielben erklärt wird, das Haus lehne die An⸗ 
nabme der Reſolution ab, durch welche die Debatte über eine 
Maßregel von der höchſten nationalen Wichtigkeit beſchränkt würde, 
deren größter Theil bereits durch die Einzelberathung ohne jed⸗ 
wede atte bindurchgezwängt worden jet, ſagte Chamberlain, 
als Vertheldigung für die Gladſtoneſche Reſolutlon werde die 
Nothwendlakett angeführt; die Nothwendigkeit habe Pitt der Aeltere 
als das Argument der Tyrannen und das Bekenntniß der Sklaven 
bezeichnet. Die fen eren fe entſtehe lediglich aus der That⸗ 
ſache, daß die Regierung ſich auf Homerule allein nicht ſtützen 
könne, weil fein Enthuſiasmus dafür vorhanden ſei, jo daß bei 
einem auf Grund dieſer Vorlage allein an das Land gerichteten 
Appell die Regierung mit überwältigender Mehrheit geſchlagen 


werden würde. 2 ch Wei 4 


* Der Kampf um die Schächtfrage hat in der letzten 
Stunde noch eine recht lebhafte An 0 angenommen, dafür Be 
die Lage eher verwirrt als abgeklärt, ſodaß es ſchwer hält, zuver⸗ 
läſſige Muthmaßungen über das mögliche Ergebniß der Volksab⸗ 
ſtimmung zu äußern. Volle Anerkennung verdient die größere 
ſchweizeriſche Preſſe, welche die rituelle Angelegenhelt vorurtheilslos 
beurtheilt und jede konfeſſtonelle Anzüglichkeit verſöhnlich vermeidet; 
einen weitaus ſchärferen und verdächtigen Ton ſchlägt ein Theil 
der provinziellen Preſſe an, welche die Frage des Thlerſchutzes in 
den r drängt und dafür der Tendenz verſchleterter anti⸗ 
ſemitiſcher Animoſität freien Spielraum gewährt. 

Inzwiſchen iſt das Schächtverbot mit etwa 200 000 
gegen 150 000 Stimmen angenommen worden; etwa 
300 000 Stimmberechtigte enthielten ſich der Abſtimmung. 


Serbien. 


»Die Thronrede mit welcher am Montag die Skupf 
tina geſchloſſen wurde, hebt hervor, der Zweck der a K 
Tagung, die der König ſofort nach feinem Regierungs antritt zu⸗ 
ſammenberufen, ſei geweſen, den Eid zu leiſten und alle jene Ar⸗ 
beiten zu erledigen, die unerledigt blieben während der anormalen 
Periode, die das Land vorher durchmachte. Der König ſtellt feſt, 
daß die Skupſchtina durch richtige Würdigung der ökonomiſchen und 
finanziellen Bedürfnſſſe des Landes die verſchiedenen ihr zur Ge: 
nehmigung vorgelegten Handelsverträge annahm, wodurch dem 
Lande für eine Zeitdauer von zehn Jahren die wirthſchaftliche und 
finanzielle n geſichert wird. Die Thronrede hebt ferner 
mit Genugthuung die Annahme der neuen Finanzgeſetze 
bervor, wodurch dem Staatsſchatz neue Quellen erſchloſſen wurden 
und ſchließt folgendermaßen: „Vier Monate find kaum verfloſſen, 
ſeltdem ich durch den Akt vom 1. April die unheilvollen Folgen 
vom 9. Auguſt vergangenen Jahres aufgehalten habe. Schon jetzt 
aber lönnen wir mit gerechter Befriedigung auf die zahlreichen und 
wichtigen Erfolge dieſer kurzen Zeit zurückblicken. Nur eine Re⸗ 
gierung, gegründet auf das Prinzip vollkommener Harmonie zwiſchen 
König und Volk, kann einen folgen Erfolg ſichern.“ 
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Amerika. N 
* Kürzlich iſt der frühere konföderirte Generalmajor 
J G. Walker, 71 Jahre alt, geſtorben. Nachdem er mit 
uszeichnung im mexikaniſchen Kriege und mehreren Indianerfeld⸗ 
gügen gefochten, bot er beim Ausbruch des Bürgerkrieges Jefferſon 
avis ſeinen Degen an. Nach der Erſtürmung von Harpers Ferry 
wurde Oberſt Walker zum Generalmajor von General Lee ernannt. 
Seine Diviſton, die den Namen „Walkers Greyhounds“ bekam, 
trieb u. a. die Bundestruppen General Steeles nach Arkanſas. Im 
Juni 1863 wurde General Walker zum Befehlspaber von Louiſiana 
ernannt. Beim Ende des Krieges begab ſich Walker nach Mexlko 
und von da nach England. Später wurde er von den Texas⸗ und 
Pacificeiſenbahnen als Einwanderungskommiſſar angeſtellt. Präſi⸗ 
dent Cleveland erkannte ſeine Tüchtigkeit an, indem er ihn zum 
Generalkonſul der Bereinigten Staaten in Bogota ernannte. 


Lokales. 
Voſen 22. Auguſt. 


p. Zur Choleragefahr. Neue Nachrichten über das Fort⸗ 
ſchreiten der Cholera in Rußland ſind bis jetzt nicht eingetroffen. 
In Kolo ſcheint die Epidemie leider eine Zunahme erfahren zu 
haben. Vor dem Genuß des Warthewaſſers kann in Folge deſſen 
nicht genug gewarnt werden. 

* Zur Choleragefahr. Wir machen auf die im Inſeraten⸗ 
theil enthaltenen Bekanntmachungen des Regierungspräſidenten 
und des Poltzeipräſidenten betreffend die Anmeldepflicht der Haus⸗ 
väter bel choleraverdächtigen Erkrankungsfällen aufmerkſam. 

p. Unſere Vororte haben jetzt ebenfalls ihre Maßregeln 
gegen die Choleragefahr getroffen. Die Gemeindevorſtände 
haben die bereits im vorigen Jahre abgeſchloſſenen Kontrakte mit 
den betreffenden Ortsärzten und Fuhrunternehmern wegen der 
etwaigen Kranken⸗ und Leichentransporte erneuert. In St. La⸗ 
zarus wurde heute die hinter dem iulchen Friedhof gelegene 
Cholerabaracke von der Sanitätskommiſſion beſichtigt. Die Baracke 
iſt jetzt vollſtändig mit 24 Betten, den nöthigen Medikamenten und 
einem Desinfektionsapparat eingerichtet. In Jerſitz und Wilda 
will man die erſten Kranken im Gemeindehaus unterbringen. Mit 
mehreren Bauunternehmern ſind Kontrakte für den Bau von 
Krankenbaracken adgeſchloſſen. Dieſelben ſollen ſofort nach dem 
erſten Erkrankungsfall in Angriff genommen werden und in ſpä⸗ 
teſtens vier Tagen fertig geſtellt fein. 

b. Auf einer Diſtanzfahrt Petersburg⸗Berlin kam hier 
geſtern ein ruſſiſcher Student auf einem Zwelrade an. Derſelbe 
hatte auf ſeiner Tour Warſchau berührt und die Grenze noch ge⸗ 
rade vor der Abſperrung paſſirt. In der Breitenſtraße wurde der 
Radfahrer fortgeſetzt von einem angetrunkenen Arbeiter beläftigt, 
ſodaß dieſer von der Polizei verhaftet werden mußte. Der Stu⸗ 
dent hat ſeine Fahrt nach kurzem Aufenthalt fortgeſetzt. 

p, Der Männer⸗Turnverein hielt am Sonntag im „Feld⸗ 
ſchloß“ in St. Lazarus ſein diesjähriges Sommervergnügen ab, 
welches ſehr gut beſucht war. Nach einigen einleitenden Konzert⸗ 
ſtücken begann das Schauturnen, das vielfach reichen Beifall fand. 
Gewinnverlooſung für Damen und Kinder, Preisſchießen für 
Herren und andere Volksbeluſtigungen füllten dann die Nach⸗ 
mittags⸗ und Abendſtunden aus, bis ſpüter der Tanz begann. Der⸗ 
ſelbe währte bis lange nach Mitternacht. 

* Verein der Schleſier. Am vergangenen Sonnabend, den 
19. d. M., hielt der Verein der Schleſier im Vereinslokal, Reſtau⸗ 
rant Kuhnke, ſeine Monatsverſammlung ab. Dieſelbe war mit 
Rückſicht darauf, daß viele der Mitglieder in Folge der Ferien zu 
Anfang des Monats ſich auf Reiſen befanden, auf den 19. d. M. 
5 worden. Nach Begrüßung der Mitglieder durch den Vor⸗ 
ſitzenden, gedachte derſelbe in ſeiner Anſprache des durch die in 
ſchleſiſcher Mundart herausgegebenen Gedichte pp. bekannten Dich⸗ 
ters Max Heinzel. Der Genannte feiert am 28. Oktober d. 38. 
feinen 60. Geburtstag. Auf das Erſuchen des Vorſitzenden gab 
die Verſammlung zur Bethelligung des Vereins an einer Samm⸗ 
lung für eine Ehrengabe die Zuſtimmung. Um jedoch auch anderen 
. und Gönnern des Dichters ax Heinzel, welche dem 

erein nicht angehören, Gelegenheit zu bieten, an der Ehrengabe 
ſich main zu können iſt der Pendant des Vereins, Herr 
Kaufmann Schnabel am Alten Markt beauftragt, Beiträge gegen 
Quittung in Empfang zu nehmen. Von der Abhaltung eines 
Sommerfeſtes wurde Abſtand genommen. Nachdem noch einige 
geſchäftliche Sachen erledigt und dem Verein mitgetheilt worden 
war, daß der nächſte Familienabend Sonnabend, den 26. d. M., 
im Garten⸗Reſtaurant von Rinſch vor dem Wildathor ſtattfindet, 
wurde die Verſammlun genen, 

g. uhersrpentll er Verbandstag der freiwilligen 

erwehren von Schleſien und Südpoſen. Vorigen Sonn⸗ 
abend und Sonntag fand in Landeshut ein außerordentlicher 
Verbandstag der freiwilligen Feuerwehren Schleſiens und Suͤd⸗ 
poſens ſtatt, auf welchem 52 Vereine durch Delegirte vertreten 
waren. Die Verhandlungen leitete Stadtbaurath Mende aus 
Breslau. Bei der Berathung des Grundgeſetzes des Ver⸗ 
bandes, welches durch den Provinzialausſchuß des Verbandes am 
16. April feſtgeſetzt worden tft, wurde hervorgehoben, daß die Ver⸗ 
eine von Poſen damit umgehen, ſich von dem Verbande zu 
trennen. § 1 wurde in folgender Faſſung angenommen: „Die 
Unterverbände von Schleſien und Poſen, ſowie diejenigen Feuer⸗ 
wehren von Stadt und Land, welche ihren Beitritt erklären, bilden 
den Schleſiſch⸗Poſener Feuerwehrverband.“ 88 2—5 wurden ohne 
Aenderung angenommen. Zu 8 6 wurde der Zuſatz angenommen: 
„bei Stimmengleichhelt entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden.“ 
$ 8 wurde dahin abgeändert, daß der Feuerwehrtag alle 2 Jahre, 
ſtatt alle 3 Jahre, abgehalten wird. Ueber § 9, welcher von dem 
Stimmrecht der Kommunen und Vereine handelt, entſpann ſi 
eine längere Debatte. Nach der Faſſung des Paragraphen, welcher 
beſchloſſen wurde, ſind bei Berathungen nur eordnete der 
Unterverbände und Kommunen ſtimmberechtigt, bei Kommunen 
fällt auf je 10 000 Einwohner eine Stimme, und 1 Abgeordneter 
darf nicht mehr als 4 Stimmen vereinigen. Bei 3 10 wurde die 
Stellung von Anträgen für außerordentliche Verbandstage geregelt. 
Die übrigen Paragraphen erfuhren nur theilweiſe unweſentliche 
Aenderungen, worauf das Grundgeſetz mit den beſchloſſenen Aen⸗ 
derungen zur Annahme gelangte. Ein Antrag des oberſchleſiſchen 
Verbandes, die Revifionen der freiwilligen Feuerwehren betreffend, 
wurde angenommen. Nach einigen weiteren Mittheilungen wurde 
die aden ge heilen: A 

v. Der Unterri n den hieſigen Lehranſtalten wurde 
wegen der Hitze auch heute Nachmittag 80 1 ) 

o. Schulausflug. Die Klaſſe Ia der Mädchen⸗Mittelſchule 
unternahm heute Vormittag mit der Eiſenbahn einen Ausflug nach 
Schwerſenz und lehrte Abends von dort zuruck. 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


5 Telegraphiſche Nachrichten. 


Dortmund, 22. Aug. Heute Nachmittag wurden die 
Leichen der bei der Exploſion ſchlagender Wetter auf Zeche 
„Kaiſersthal“ verunglückten Bergleute feierlich beerdigt. Die 
Regierung, das Oberbergamt, die ſtädtiſchen Behörden ſowie 


ſämmtliche Zechen des Ruhrgebietes waren vertreten. Die 


e 
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Belegſchaften der Zechen aus der Umgegend folgten dem äußerſt 
glanzvollen Leichenzuge. Auf 20 Leichenwagen wurden die 
Särge nach dem Kirchhofe gefahren. Die ganze Stadt hatte 
Trauer angelegt. 

Petersburg, 22. Aug. Nach amtlichen Meldungen 
kamen im Gouvernement Kaliſch in der Zeit vom 13. 
bis 16. Auguſt 97 Erkrankungen und 33 Todesfälle an 
Cholera vor. 

London, 22. Aug. Die „Times“ melden aus Zanzibar 
von heute, daß die in einem Fort bei Kismaju ſtationirten 
Soldaten meuterten und den Vertreter der oſtafrikaniſchen 
Kompagnie tödteten. Man hegt Befürchtungen für die Sicher⸗ 
heit der Stadt und des dort verbliebenen Dampfers „Kenia“. 
Das Konnonenboot „Blanche“ iſt heute früh dorthin abge⸗ 


gangen. 
London, 22. Aug. Nach einem Telegramm des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Kardiff iſt in mehreren 


Steinkohlengruben daſelbſt die Arbeit wieder aufgenommen 
worden. Der Streik in Südwales wird als nahezu beendet 
angeſehen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
dienſt der „Pos. Zta.“ 
A Ann Abends. 

Die „ Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Nachricht hieſiger 
Blätter, Deutſchland unterhandle mit Italien wegen Ein⸗ 
räumung eines Mittelmeerhafens als Sta» 
tion für ein ſtändiges Mittelmeergeſchwader 
als eine durchaus tendenziöſe Erfindung. 
Bezüglich der in deutſchen Zeitungen verbreiteten Gerüchte 
über die Heirathsabſichten eines Mitgliedes des Königshauſes 
erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“ es als bedauerlich, daß dieſe 
Gerüchte mit den daran geknüpften Unterſtellungen in den 
größeren deutſchen Blättern Aufnahme gefunden hätten. 

Für die Reichstagswahl in Kattowitz hat 
der bisherige Abgeordnete Letocha ſich zur Wiederannahme 
eines Mandates bereit erklärt. 

Zur Erleichterung des Getreideexportes 
iſt zwiſchen den ruſſiſchen und öſterreichiſchen 
Eiſenbahnen eine Vereinbarung getroffen. Danach wird 
für die Schweiz und Frankreich ein niedrigerer Satz feſtgeſetzt 
und für den Transportverkehr nach Norddeutſchland der Ge⸗ 
ſammtfrachtſatz auf der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Route fo feſt⸗ 
geſtellt, daß er nicht höher iſt, als die ruſſiſch⸗deutſchen Kon⸗ 
kurrenzrouten. 

Das ruſſiſche Finanzminiſterium hat ſich 
auf eine Anfrage, ob bei den Waarenabſchlüſſen 
vor dem 31. Juli nicht eine vis maior vorliege, 
dahin geäußert, daß die Entſcheidung den ruſſi⸗ 
ſchen Gerichten überlaſſen werden müſſe. Der 
Miniſter könne einen adminiſtrativen Eingriff nicht billigen, 
weil ein ſolcher demoraliſirend auf den Handel wirken e. 

Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ernennung des 
Profeſſors Reitzenſtein in Gießen zum ordentlichen 
Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät an der Univerſttät 
Straßburg. 


Zu den Arbeitskrawallen in Aigues⸗Mortes. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wenn der Vor⸗ 
fall im Aigues⸗Mortes keine bedauerlicheren Zwi⸗ 
ſchenfälle 1 habe, ſo ſei dies vor Allem der 
hohen ſtaatsmänniſchen Einſicht des italieniſchen Gouverne⸗ 
ments zu danken, welches unbeirrt von den Aufwallungen des 


Volksempfindens ſeine Aufgabe darin erkannt habe, den Volks⸗ 


leidenſchaften keinen Einfluß auf die lediglich durch die Fragen 
des Rechtes und der Ehre des Landes beſtimmte Entſchließun⸗ 
gen der italieniſchen Politik zu gewähren. Unzweideutig trete 
u dieſem Falle die ſegensreiche Bedeutung einer ſtarken Regie⸗ 
rung für den Weltfrieden in die Erſcheinung. Die italieniſchen 
Behörden ſeine aufs Aeußerſte bemüht Ausſchreitungen, zu ver⸗ 
hindern, und dieſe Bemühungen feien auch überall erfolgreich. 
Ausſchreitungen ſeien vornehmlich dort hervorgerufen worden, 
wo anarchiſtiſche Elemente die Gelegenheit benutzt hätten, für 
ihre eigene 8 Verwirrung und Unordnung zu ftiften. 

Nach der „Nat.⸗Ztg.“ gehen die Forderungen 
Italiens dahin, daß die franzöſiſche Regierung die Thaten 
von Aigues⸗Mortes energiſch tadeln, die Haltung der Behörden 
desavouiren und den Bürgermeiſter von Aigues⸗Mortes be⸗ 


ch ſtrafen ſolle. Frankreich ſolle ferner die Schuldigen ſofort ge⸗ 


richtlich nach dem franzöſiſchen Geſetzbuch beſtrafen. Frank⸗ 
reich werde alle dieſe n 8 ae 

Paris, 22. Aug. Die „Agence Havas“ meldet, daß 
der italieniſche Botſchaſter Reſſmann heute Vormittag eine 
neue Zuſammenkunft mit dem Minifterpräfidenten Dupug 
gehabt habe. Man iſt hier der Anſicht, daß der franzöſiſch⸗ 
italieniſche Zwiſchenfall ſich auf dem Wege vollſtändigen 
Ausgleichs befinde. Der Miniſter des Auswärtigen, Develle, 
wird heute Nachmittag in Paris zurückerwartet. Dupuy wird 
75 4 Uhr Nachmittag der Marine von Aigues⸗Mortes em⸗ 
pfangen. 

Rom, 22. Aug. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Der 
Miniſter des Auswärtigen Brin, beauftragte den italieniſchen 
Geſandten in Paris, Reßman, der franzöſiſchen Regierung zu 
erklären, daß die italieniſche Regierung, in Folge der von der 
franzöſiſchen Regierung freiwillig beſchloſſenen Amtsenthebung 
des Maires von Aigues⸗Mortes, in Würdigung der von dem 
franzöſiſchen Kabinet getroffenen freundſchaftlichen Abmachun⸗ 
gen, und indem ſie volles Vertrauen ſetzt in die erfolgreiche 


und unparteiiſche Thätigkeit der franzöſiſchen Behörden hin⸗ 


ſichtlich der Beſtrafung der Schuldigen, ſich glücklich ſchätzt, 
die gegenſeitigen Zwiſchenfälle in zufriedenſtellender Wa fie 
geſchloſſen anſehen zu können. 
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Familien- Nachrichten. 
Die glückliche Geburt eines 


munteren Knaben zeigen erge⸗ 
benſt an 11021 
Franke, 


Rektor der Bürgerſchule, 
nebſt Frau geb. Krug. 


Die glückliche Geburt 
eines 11031 


ſtrammen Jungen 


zeigen hocherfreut an 


Arthur Michaelis’. 


getragen. 
ofen, den 21. Auguſt 1 


En Mieihs-Gesnehe, AM 


In meinen Neubauten Nau⸗ 


end a 
ctober herrſchaftl. ohn. u 
und Frau Dora, vermiethen. 8901 
geb. Alexander. Jaretzki. 
Kolmar i. P., Bel Beely Wilpelmitr. 5 {it per 
den 20. Auguſt 1893. Delete 1004 
Auswürtige Gr. möbl, Part. Zim. ſev. 
Familien⸗Machrichten Schtüenfte. 10 rechts 
it: Frank ede | 77 us ren —. 


Gottſchling in Erbach mit Hrn. 
Rittmeiſter d. L., Gutsbeſ. Paul 
Gips in Gipsthal. Frl. Karo⸗ 
line Struve mit Hrn. Otto von 
Grabowski in Dresden. Fräul. 
Sophie Nötzel in Zoppot mit 
Herrn Rittergutsbeſitzer Frltz 
Oberfeld in Lappin. Fräulein 
Margarethe Marsmann in Nenn: 
dorf mit Herrn Reg.⸗Bauführer 
Nu Benda in Berlin. Fräul. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß iſt per 1. Oktober zu 
vermiethen, 10886 
„Aab zu erkr in keller Hotel 
Alter Markt 52, Ecke Waſſer⸗ 
ſtraße zum 1. Oktober d. J. zu 
verm. 2 Wohnungen II. Etage, 
je 3 Z., Küche u. Zubehör, 1 desgl. 
III. Etage, 2 8., Küche u. Zubh. 
Näheres b. Portier im Hauſe oder 
bet S. N. Pawlowski, Waſſer⸗ 
ſtraße 7. 1088 

Wieſenſtr. 15 4 Ztm., Küche 
u. Korridor per 1. Oktober er. 
ab zu vermiethen. Näh. bei S. 
Olſzewski, Markt 42. 10861 

Schuhmacherſtr. 12 1. Wohn. 
v. 3, 4 u. 5 Zimm. v. 1. O. z. v. 

Gargon⸗Wohnung von 2 3. 
nebſt Badez. u. Zubehör wird in 
der Oberſtadt geſucht. 11016 

Angebote an den Bauinſpektor 
Henke hierſelbſt. 

Eine freundl,, neu renovirte 
Wohnung, 3 Zimmer und Küche, 
Breslauerſtr. 34, II. Etage 
nach vorn zu verm. 11023 

Kleine Wohnungen, große 
Lagerkeller ſind zu haben 
11024 Naumanuſtr. 3. 

Schloftſtr. 2 bill. Laden, mittl. 
u. kl. Wohn. z. v. von Niklewiez. 


Schützenſtr. 13, 2 Zimmer u. 
Küche, I. St., fofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 11038 


da Schmidt mit Herrn Reg.⸗ 

auführer Guſtav Herzog in 
Charlottenburg. 

Verehelicht: Herr Dr. med. 
Albrecht Holz mit Frl. Frleda 
Neumeiſter in Marienburg. Hr. 
Dr. med. Arthur Tetzner in Bit: 
tau mit Fräul. Frieda Held in 
Zwickau. Hr. Gerlchtsaſſ. Loſſau 
mit Fräul. Helene Orlowski in 
Schmolainen. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Hauptmann a. D. Theodor Hoff⸗ 
mann in Bonn. Hrn. Gerichts⸗ 
aſſeſſor Wegener in Haſſelfelde 
1.9. Herrn Reg.⸗Baumeiſter 
G. Bley in Stollberg i. S. Hrn. 
Bergdirektor Harniſch in Zwickau. 
Hrn. Dr. med. Ungar in Chem⸗ 
nitz. Herrn Louis Krauſe in 
Berlin. errn Martin van 
Damm in Berlin. Hrn. Dr. A. 
Gräfe in Berlin. 

Eine Tochter: Hrn. Paul 
Probſt in Berlin. 

Geſtorben: Herr Oberamts⸗ 
richter Karl Hofacker in Kon⸗ 
ſtanz. Herr Dr. med. Gottfried 
Lammert in Regensburg. Herr 
Rittmeiſter a. D. Alfred von 
Gilgenheimb in Paulwitz. Herr] 
Aug. Wallat in Berlin. Frau 
Stadtrichter Henriette v. Stett⸗ * 


re 5 
ia, In Reiſende und 
Agenten, 


Frick, in Grimma. 
welche die Cigarren⸗, Colonial⸗ 


Vergnügungen. 
waaren⸗Geſchäfte und Hoteliers 


Zoologiſcher Halte. der Provinz Posen beſuchen, 


Mittwoch, den 23. Auguſt cr., können ſich durch Mitnahme von 


Großes Militair⸗ Boncert, |leirtungsrinige gabeit bebe dae 


leiſtungsfähige Fabrik hohe lau⸗ 
Anfang 5½ Uhr. 11022 


fende Proviſton verdienen. Off. 
U. A. Jubel⸗Ouverture v. Weber, unt. J. H. 3762 an Rudolf Mosse, 
Introduction a. d. Op. „La Tra⸗ | Berlin SW. 11000 
viata“ v. Verdi, „Immortellen⸗ 


kranz für Franz Schubert“ von Inſpektor 5 Geſuch. 
Schreiner. Die Inſpektorſtelle in Kobyinit 


Ener £ bei Sady (Poſen⸗Weſt) iſt zum 
Ponyreiten für Kinder. I. uber vakant. Jüngere un⸗ 
Illuminationsbeleuchtung 


verheixathete Reflektanten, welche 
SD gute Zeugniſſe vorzulegen haben, 
Vuhſchaftsverband des 
Poſener Lehrer = Vereins. 


wollen ſich perſönlich melden. 
1104 Oscar Roth. 

Der Rabattmarken⸗Verkauf an 
die Herren Lieferanten findet 


Suche für mein hieſig. Zweig⸗ 
bis auf 


Stellen-Angedote, 


Geſchäft in Damen⸗Artikeln ein 


m * 

jüngeres Fräul., 
w. ſchon im Geſchäft thätig war, 
od. auch als Lernende aus beſſerer 


ittwo und Sonnabend I 7 ee monatl. 
„w. gewährt. 

von 5—7 hr nachm. Bu 13 % 8. 1997 an bie 

Exped. d. Bl. 11001 


ſtatt. 
en, den 23. Auguſt 1893. Fatholiſche Lehrerin für 
9 Der V Katholiſche ng für 


einige Stunden geſucht. unt. 
M. P. 83 poſtlagernd. 11017 


jichtige Köchin 


zur ſelbſtſtändigen Führung mei⸗ 
nes Haushalts ſucht zum ere 


gen Antritt 1 
Ludwig Asch, 


Starolenka. 


orſtand. 


Rebhühner, 
Tafel-Butter, 
Flundern. 

J. Smyczynski, 
11009 St. Martin 27. 


Garant. r. Natur⸗Gras⸗Butter 
v. fr. Sahne, 8 Pfd. netto? M. 20 
Pf. der. poſtfr. p. Nachm. Frau J. 
Sievers, Hohenſtein, Oſtpr. 10862 


findet Stellung in Polen 
an der Grenze. 
R. Koczorowski, 
Wilhelmsplatz 10. 


gleich 
1101 


Am 19. d. Mts. verſchied in Kriewen, Kreis Koſten, im Alter 
von 75 Jahren unſer Vereinsmitglied 11027 


Herr Dr. Emil Kutzner. 


Sein liebenswürdiges und geſelliges Weſen, 
Ende eines arbeltsreichen Lebens andauernde Arbeitsfreudigkeit und 
ſeine unermüdliche Bereitwilligkeit zur Linderun 
Mitmenſchen haben dem Verſtorbenen die 
legen und eine ſeltene Anerkennung aller 
Wir werden ſein 5 ſtets in Ehren 


Der Aerzte Verein des Regs.⸗Bez. Poſen. 


4 nufakturwaaren⸗Geſchäft 


Deutſche Bonne Job 


0 


ſeine bis an's 


der Noth ſeiner 
ochſchätzung aller Kol⸗ 
evölkerungsklaſſen ein⸗ 
alten. 


Für mein Colontalmaarenge: 
ſchäft ſuche per bald oder 1. Ok⸗ 
tober einen jüngeren, beider 
Landesſprachen mächtigen (11005 


Commis 


und einen mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen 


Lehrling. 
Gustav Kirchner, 
Schmiegel. 

Für mein Manufactur⸗, Band⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. October einen, der 


polniſchen Sprache mächtigen, 
tüchtigen 


Verkäufer. 


Gehaltsanſprüche bei freier 
Station, Zeugniſſe und Photo⸗ 
graphie werden erbeten von 


Adolph Horwitz, 
10922 Koſchmin. 

Per ſofort ſuche für mein Ma⸗ 
1 einen 
jüngeren tüchtigen 11029 


Verkäufer 


(moſ. Konf.). Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüche bet freier Station 
erbittet 


Moritz Wollstein, 
„Grätz i. Poſen. 


Eine in der ff. Küche er⸗ 
fahrene polniſch an 


tüchtige > 11040 
ältere Wirthin 
z. 1. Okt. geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften an . 
Dom Gola bei Jaratſchewo 
Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich per 
1. Oktober d. J. bei hohem Ge⸗ 
halt einen 11039 


flüchtigen Commi 


Derſelbe muß ſowohl der deut⸗ 
ſchen wie der poln. Sprache 


mächtig ſein. 


Offerten mit Zeugnißabſchriften 
u. Photographie. 
Jarotſchin. 


J. Oschinsky. 


In meinem Colontalwaaren⸗ 
Geſchäft findet ein 1041 


junger Mann, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und der kürzlich, Oſtern, 
feine Lehrzeit beendet hat, zum 
1. Oktober Stellung. 


R. Fiebig, Liſſa i. Polen. 


Zum 1. Oktober. cr. ſuche 
für meine Kolonial⸗ u. De⸗ 
likateſſenhandlung einen äl⸗ 
teren erfahrenen 11036 


jungen Mann 


als erſten Verkäufer. 


Jacob Appel. 


Auf der Herrſchaft Thlnd 


bei Poſen findet 11033 
1 Wirthſchafts⸗Eleve 


(ohne weite iethin zu ſofort, 
1 Wirthin, 

welche mit der Federvieh⸗Aufzuch 
vertraut ſein muß, z. 1. Okt. Stell. 
Ein Lehrling und ein Lauf⸗ 

burſche per ſofort geſucht bei 
ur Warschauer, 

11035 Berlinerſtr. 14. 

Eine ſelbſtändige Putz 
arbeiterin für beſſeren Putz 
wird per 15. Sept. oder 1. Okt. 
geſucht. Offerten nebſt Photogr. 
erbittet Marie Schaffranke, 
Berent, W. ⸗Pr. 10930 


Apotheker⸗Eleve, 


polnisch ſprechend, findet zum 1. 


tober cr. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen Aufnahme 4 


9 Kl. mol. Rohe Apotheke, 


Poſen, Markt 37. 


| 


Zurückgekehrt 
Dr. v. Swiecicki, 


10866 


Frauenarzt, 


Palats am Markte. 


Tausende 


Schock 


U. Otr. 


hat die circa ein Jahrhundert beitebende leiſtungsfähigſte Firma 


in nur Liegnitzer Sauren, 


Senf: und 


ergurfen und 


5 330 Pes 1 ro Sauerkraut 
und au roz. Zucker di 

A ) Preißelbeeren, 
in der Saiſon auf Lager, und empfiehlt billigſt nur en gros 


10555 


MOOB98893 


100 Exemplare. 

25 - ’ 
1 Exemplar 
1 „ 


Wilhelmſtr. 17. 


Comtoir⸗ Wandkalender 


(zweifeifig, zum Aufkleben) 


pro 1894. 


auf Kappe gejogen 

empfiehlt die 

Hofbuchdruckerei W. 
(A. Röstel). 

Foren. Wilhelmſtr. 17. 


Alexander Goritz Nachf. 


Mk. 4,50 
„ 1,50 
„010 
„ 0,25 

10670 


Decker & Co. 


8932229329985 9898G 


8 
Hesses gels 
IRRE CCC 


Ein Küchenmädchen N- ein 
Stallmädchen, jedes für Pe. 120 
wird für fofort auf Dominium 
Moſau A bei Züllichau geſucht. 


1 Lehrliug 
mit guter Schulbildung ſuche für 
mein Möbelgeſchäft. 

Louis Neumann, 
10982 Büttelſtr. 8. 


Lehrling 
achtbarer Eltern und mit ent⸗ 
ſprechender Schulbildung, der 
polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, findet ſofort Aufnahme 
unter günſtigen Bedingungen. 

Schrimm. 1079 


W. Lompa, 


Droguenhandlung. 


Apotheken⸗Eleve, 


polniſch ſprechend, für 1. Oktober 
unter günſtigen Bedlugumnen 
1 


geſucht. 1 
Adler-Apotheke 


in Culmſee Weitpr. 


Die Buchhalterſtele 


in meinem Getreidegeſchäft 
vom 1. October cr. ab vacant. 
Reflectanten, welche Befäht⸗ 
gungsnachweiſe führen können, 
wollen ſich unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche melden. (10941 


S8. Löwenstein, 
Koſten. 


A Stellen-Gesuche, (Urs 


Ein junger 
Mann, 


der in der Kolonial-, Delika⸗ 
teſſen⸗ und Deſtillationsbranche 
firm iſt, beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht geſtützt auf gute 
Zeugniſſe anderw. Engagement 
per 1. Oktober 1893. 10931 

Gef. Offerten unter 0. P. 100 
hauptpoſtlagernd Poſen erbeten. 


Ein junger Mann, 
militärfr. gel. Spec. u. Deftill., 
m. gut. Zeugn., deutſch u. poln. 
ſpr., m. einf. Buchf. vertr., ſucht 
z. 1. od. 15. Okt. Stell., ev. auch 
als Lageriſt od. Cigarrenbr. b. 
beſch. Anſpr. Frdl. Off. bitte u. 
C. E. 32 poſtl. 11010 


oſen. 


Ein in der Hof⸗ wie Feld⸗ 
wirthſchaft erfahrener, in jeder 
Beziehung zuverläſſiger 11002 
DOekonomiebeamter. mq 
welcher mehrere excluſiv betrie⸗ 
bene Gebirgsgüter auf 6 Proz. 
Reinerträgniß und verkaufsfähi⸗ 
gen Zuſtand gebracht hat, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine dauernde Stellung. Der: 
ſelbe iſt der deutſchen und aller 
Haviihen Sdiome in Wort und 
Schrift mächtig, militärfrei und 
kautlonsfähig. Derielde wäre 
auch geneigt, die Milchpachtung 
zu übernehmen. Perſönl. Vorſt. 


o Ann auf Wunſch erfolgen. Gef. 


Of. erbitte u. Chiffre „Sehr 
Verläßlich 7318“ zur Weiter⸗ 
beförd. an Rudolf Mosse, Breslau. 
Amme u. Mädchen für Alles 
empfiehlt Jaks, Jeſuitenſtr. 10. 
Ein alleinftehendes Fräulein 
in geſetzten Jahren ſucht bei einem 
einzeln. Herrn Stell. als Wirthin. 
E. Kowatz, Schloßſtr. 5 III. 
Ein jung. deutſch. Mädch., 
n Haus u. K. erf., ſ. i. d. Vorm.⸗ 
Eine junge Dame aus achtbarer 


| Familie mit beſcheidenen An⸗ 


ſprüchen ſucht eine Stellung als 
Caſſirerin 


eventl. Verkäuferin. 10980 
Antritt kann ſofort erfolgen. 
Off. unt L. D. 10 Exp. d. 2. 


Ein junger Mann, mit d. Ver⸗ 
ſicherungsbranche, einf u. dopp. 
Buchführung vertraut, ſucht per 
1. Okt. er. anderw. Stellg. Off. 
u. f. L. poftl. Mogilno erbeten, 


FFF 
Urtoba-Weizen 


ur Saat. Zweite Ab⸗ 
an des aus den Fürft 
Schwarzenbergſchen Gü⸗ 
tern (Böhmen) bezogenen 
Weizens verkauft } 
Dom. Brodnica 
per Szoldry. 
Preis 50 Kilogr. 
1 Mark über höchſte Po⸗ 


jener Börſennotiz am Tage 
der Lieferung. 10655 


Zurückgel ehrt 
Dr. Loeh ler, 
Hals- und Ohne narzt. 
Von der Re iſe zu⸗ 
rückgekehrt. 10393 


Dr. Toporski, 
Specialarzt 
füt Frauenkrankheiten. 


Kammerhoff, 
10764 Oberroßarzt, 
Oberwallſtraße 2. 


Zahn⸗Atelier 
100 P. Meyer, 


jetzt Alter Markt 43, I. Et. 
Geprüfte Lehrerin ertheilt 
gründl. Klavierunterricht zu mäß. 
Preiſen. Offerten sub S. Z. 7 
Exped. dieſ. Zeitg. 10822 
Sm Haufe des Direktors der 
Handels⸗Akademie in Hamburg 
finden einige Söhne beſſerer 
Stände Aufnahme und vollſtän⸗ 
dige Ausbildung in allen Han⸗ 
delsfächern. Vorzügliche Ver⸗ 
pflegung, ſtete Aufſicht. 11003 
Näheres Jac. IL. Peters, 
Junge Dame, Frau, feins 
geb., evangl., muf., ſucht nebſt 
4j. Töchterchen ang. Sommer⸗ 
aufenthalt in geb. Familie auf 
dem Lande od. in kl. Stadt. 
Off. m. Preisangabe erbittet 
Köhler, Oberlehrer, 
10750 Neiſſe, Zollſtr. 9. 


Wirkt ungemein | Erſetzt die Mut⸗ 
ſtärkend. termilch; iſt da · 

Man gebe es rumſtindern. die 

allen ſchwachen entwohnt werd., 
Kindern. unentbehrlich. 


gez. mann, 
Prof. u. Direct. des Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1808 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


. Becker, 

Wilhelmsplatz 14. 9837 

Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
weißes. Daſſelbe ee das 
Be und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſe 
mit Streuvorrichtung à 50 Pf. 
und 1 Mark. 80 

Rothe Apotheke, 

Markt⸗ und Breiteſtraßen⸗ Ede. 

„Spezialität ſeit 1861. 


Lagehnaschinen 


L. Schmelzer, Magdeburg. 
kreuzs. Eisenbau. 
1ANIN0S, v. 380 m. an. 6453 
Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie Awöch. Probesend, 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


— — — — 


Pat. und verwer- 

then J. Brandt & 

&. W. V. Nawr ocki, Ber- 

Un W.. Friedrichstr. 28. 
Brillanten, altes Gold und | 

Silber kauft u. 1255 d. höchſten 


reiſe Arnold Wolff, 
960Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


Nr. 587. 


Mittwoch, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. Auguſt 1893. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

—s— Steuererhebung. Die von den ſtädtiſchen Rektoren, 
Lehrern und Lehrerinnen zu entrichtenden Steuern wurden 
früher bei der vierteljährlichen —— gleich in Ab⸗ 
zug gebracht. Später wurde dieſer Gebrauch abgeſchafft und 
ſedem der genannten Gemeindebeamten überlaſſen, ſelbſt die 
Steuern innerhalb der beſtehenden Friſt an die Steuer⸗ 
kaſſe zu entrichten. Wegen der mit dieſem Akte verbundenen Um⸗ 

nblichteiten iſt nun, wie bereits mitgetheilt, dem Magiſtrat die 

e ausgeſprochen worden, den früheren Uſus wieder einzuführen 
und alſo die Steuern gleich bei der Gebaltszahlung in Abzug zu 
bringen. Der Magiſtrat bat ſich bereit erklärt, der Bitte zu ent⸗ 
ſprechen, und wird daher in Zukunft wieder das Vierteljahrsgehalt 
um den Betrag der Steuern gekürzt werden. 

* onal⸗Veründerungen im Bezirk des königlichen Ober⸗ 
landesgerichts in Poſen. Bei den Gerichten: Ernannt find 

u Gerichtsſchreibern die etatsmäßigen Gerlchtsſchreibergebilfen 
Bop at ka aus Poſen in Goſtyn, Weppner aus Margonin in 
Wollſtein: zu etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen der biätarliche 
Gerichtsſchrelbergehilfe Lei ß aus Poſen bei dem Oberlandesgericht 
in Poſen, der Aktuar Thimm aus Erin in Margonin zu etats⸗ 
mäßigen Gerichtsvollztehern die Gerichtsvollzieber kr. A. Kösling 
a htiegel und Radüge in Inowrazlam; zum Gerichtsdiener 
der Ollfegerichtsdiener Schwabe in Schildberg. — Verſetzt der 
Jandgerichtsrath Engelbrecht von Schneidemühl nach Naum⸗ 
durg a. S., der Amtsrichter Vogt von Schildberg nach Poſen 
(Amtsgericht), die Gerichtsſchreiber Jacobeit von Wollſtein nach 
arotſchin, Nachtigal von Goſtyn nach Poſen (Amtsgericht), der 
77 Deja von Koſten als Gerichtsdiener nach Liſſa 
(Landgericht.) — Bei den Staatsanwaltſchaften. Er⸗ 
nannt der — Oberförſter Wyſogorski zum Forſtamts⸗ 
anwalt für den Gerichtstag in Orzeſchlowo, der Bürgermelſter 
Roll in Oſtrowo zum Amtsanwalt daſelbſt. - Entbunden 
der Forſtverwalter Blume von dem Amte als Forſtamtsanwalt 
für den Gerichtstag in Orzeſchkowo. — Verſetzt die Staatsan⸗ 
wülte Hennig von Schneidemühl nach Magdeburg, Fromm 
von ‚Gneſen nach Lüneburg. — In der Gefängniß⸗Ver⸗ 
waltun 0 9 e Birkhahn zum 
angenaufieher in Mogilno. 
255 8 Durch einen Teſchingſchuß verwundet wurde e in 
Jerſlh ein jugendlicher Arbeitsburſche, der mit zwei anderen ſich 
mit einem . —— Teſching zu ſchaffen gemacht hatte. Durch 
eine Unvorſichtigkeit ging der Schuß los und traf den Burſchen 
ins Knie. Die Bean iſt indeſſen nur eine leichte. 
Die Feuerwehr unternahm geſtern auf dem Sapiehaplatz 
eine Probefahrt mit mehreren Spritzen. 

p. Ueberfahren. Auf der Walliſchei wurde geſtern ein drei⸗ 
zübriges Kind durch ein Landfuhrwerk überfahren. Den Kutſcher 
trifft indeſſen keine Schuld, da das Kind geradezu auf die Pferde 
3 &bieranälerei. Von dem neulichen Gänſetransport, der 
bier von Oſtrowo mit über 500 erſtickten Thieren ankam. find noch 
eine weitere Anzahl in dieſen Tagen geſtorben. Die Kadaver ſind 
zum größten Theil dem Zoologtſchen Garten übergeben worden. 
In einem geſtern bier eingetroffenen Viehtransport wurden übrigens 
wleder zwei Schweine und ein Hammel erſtickt aufgefunden. 

r. Wilda, 22. Aug. [Verſchiedenes.] Die dreizehn⸗ 
jährige Tochter des Eiſenbahnarbeiters Koß in der Fabrikſtraße 
verſtarb 3 Mittag kurz nach der Heimkehr aus der Kirche 
plötzlich an den Folgen eines Hitzſchlages. — In Folge poli⸗ 

eiticher Anordnung find jetzt wiederum alle Brunnen un 

umpen, deren Waſſer im vergangenen Jahre als der Geſund⸗ 
heit nachtheilig erklärt worden war, unter Verſchluß gebracht wor⸗ 
den. Es find dies, wie wir bören, gegen fünfzig. — Der hieſige 
Lehrer Matſchewsky tt von der Behörde nach Berlin zur Theilnahme 
an einem ſechswöchentlichen Zeichenkurſus entſandt worden. 
Es geſchab dies in erſter Linie im Intereſſe der im Herbſt bierorts 
ins Leben tretenden ſtaatlichen Foribildungsſchule. — Die frühere 
Schulvorſteherin Frl. Dockhorn beabſichtigt zum 1. Oktober in 
ihrem Haufe, Kronprinzenſtraße Nr. 7, eine Privat⸗Mittel⸗ 
ſchule einzurichten. Damit wird einem lang gehegten Wunſche 
ber biefigen Bevölkerung Rechnung getragen, und es iſt nur zu 
hoffen, daß das Unternehmen von Behörde und Publikum eine der⸗ 
artige Unterſtützung findet, daß es proſperlrt. — Die königliche 
Eiſenbahnverwaltung bat ſich nunmehr mit der bedingungslosen 
Gradelegung der Margaretbenftraße über das Ge⸗ 
jände des ehemaligen Kreuzburger Bahnhofs einverſtanden erklärt. 
Die Beſitzer der an der Straße liegenden Grundſtücke — — ſich 
jedoch in der Mehrheit, das zur Verbreiterung der Straße noth⸗ 
wendige Terrain koſtenſrei herzugeben, weshalb die Pflaſterung 
nur in der beſtehenden Straßenbreite von etwa 6 Metern erfolgen 
wird. Daß mit der Verbreiterung einer an fi ſchmalen Straße 


die anliegenden Grundſtücke werthvoller werden, wird hier noch zu | Getränke genoſſen, niemals Tabak geraucht und iſt fett 16 


wenig erkannt. Glücklicherweiſe exiſtirt ein Bebauungsplan, und 
beſtimmt das Ortsſtatut, daß bei Neubauten das zwiſchen Bau⸗ 
uchtlinie und Straße liegende Terrain koſtenfrei zur Straße ge⸗ 
chlagen werden muß. 


olniſches, 
Poſen, 22. Auguſt. 

d. Der „Oredownik“ erklärt: „Dziennik“ und 
„Kuryer“ ſehen, daß die Hofpartei ſich keinen Rath weiß 
und appelliren demgemäß in Poſen und in Bromberg an das 
polniſche Provinzial⸗Wahlkomitee, indem ſie daſſelbe auffordern, 
Bericht über die letzten Wählerverſammlungen von den Wahl⸗ 
komitees einzufordern. Man wiſſe nicht. was das bedeuten 
ſolle; denn das ſei klar, daß, wenn es durchaus nothwendig 
ſei, die polniſche Volkspartei die Sache mit dem polniſchen 
Provinzial⸗Wahlkomitee abmachen werde, wie ſie es in Poſen 
und Bromberg mit den Lokal⸗Wahlkomitees abgemacht hat. 
Nicht das Volk ſei der Komitees wegen, ſondern die Komitees 
des Volkes wegen da. 

d. Das frühere polniſche Wahlkomitee 
für die Stadt Poſen hat geſtern dem neuen Wahlkomitee der 
Hofpartei in deſſen Sitzung alle Wahlakten, Protokolle und 
die Kaſſe übergeben. In der letzteren befand ſich ein Beſtand 
von 48,34 Mark. 

d. Der vpolniſch⸗ katholiſche Geſellenverein hielt am 
21. d. M. unter Vorſitz des Herrn Budaſzewski ſeine Generalver⸗ 
ſammlung ab. In derſelben erklärte der bisherige Vorſitzende 
Dr. Szymanski, daß er das Amt des Vorſitzenden niederlege, um 
Zwietracht im Vereine zu verhüten und daß er dem Vereine für 
das ihm erwieſene Vertrauen danke. Herr Budaſzewski erklärte, 
daß gemäß dem Beſchluſſe der vorigen Generalverſammlung ſich 
zum Geiſtlichen Stychel eine Deputation mit der Bitte begeben 
habe, er möge aufs Neue das Amt des Patrons übernehmen. Der⸗ 
ſelbe habe jedoch zwei Bedingungen geſtellt, unter denen er mit der 
neuen Uebernahme dieſes Amtes einverſtanden ſei. Erſtens ver⸗ 
lange er ein Vertrauensvotum vom Vereine, und beanſpruche, daß 
diejenigen Redner, welche nach ſeiner Anſicht nicht taktvoll in der 
Verſammlung, in welcher er das Amt des Patrons niederlegte, 
über ſeine Perſon geſprochen hätten, ihm Abbitte leiſteten oder ver⸗ 
anlaßt würden, aus dem Verein auszuſcheiden. Ueber dieſe Ange⸗ 
legenheit entwickelte ſich eine längere Debatte, bei der einer der 
Redner erklärte, es jet aus dieſem Allen die Politik des Erzbiſchofs 
110 erkennen. Bei der Abſtimmung über dieſe erſte Bedingung er⸗ 
lärten ſich von den 160 Anweſenden nur 30 bis 45 für die 
Annahme. Bei der Gegenprobe erhob ſich Niemand der An⸗ 
weſenden. Der Geiſtliche Stwchel verlangte ferner eine offizielle 
Berichtigung der im „Oredownik“ aufgeſtellten Behauptung, Dr. 
Szymanski habe ſich Verdienſte um den Verein erworben von der 
Gründung bis zur letzten Zeit; in der letzten Zeit gebühr ten aber 
dieſe Verdienſte dem Geiſtlichen Stychel. Für . — dieſer Be⸗ 
dingung erhoben ſich 52 der Anweſenden, dagegen 36, der größere 
Theil der Anweſenden enthielt ſich der Abſtimmung. Es wurde 
hierauf zur Wahl eines neuen Vorſitzenden geichritten und als 
ſolcher Herr Wolniewicz gewählt, welcher die Wahl auch annahm. 

d. Der Geh. Regierungsrath Dr. Schultz in Magde⸗ 
burg, welcher ums Jahr 1840 „im Intereſſe des Dienſtes“ nach 


d Bromberg verſetzt wurde, ſich dort eifrig mit polniſcher Sprache 


und Literatur beſchäftigte, 1842 ein Werk „Großpolens National- 

ſagen, Märchen und Legenden“ veröffentlichte, im Jahre 1843 nach 

Magdeburg zurückverſetzt wurde und dort ein von ihm verfaßtes 

Buch „Die polniſche Königsſage“ erſcheinen ließ, tft dort unlängſt 

eſtorben. In der Literatur war er unter dem Pſeudonym „San 
arie“ bekannt. 

d. Der Koseiuſzko⸗Verein in Krakau beſchloß in ſeiner 
Generalverſammlung am 20. d. W., auf dem dortigen Ange: aus 
Anlaß der bevorſtehenden Kos ciuſzko⸗Feier, ein Denkmal dieſes 
polniſchen Nationalhelden zu errichten, und zwar als Pendant zum 
Mickiewicz⸗Denkmal, welches gleichfalls auf dem Ringe errichtet 
werden ſoll. Mit dem Sammeln von Beiträgen zu dieſem Zwecke 
armen. 13 begonnen, ſo daß bereits über 1000 Gulden bet⸗ 
ammen find. 

d. Ein polniſcher Emigrant in London, Dr. Wielobyckt, 
feierte vor Kurzem in einem der dortigen Mäßigkeitsvereine, 
welchem er als Mitglied angehört, ſeinen hundertſten Geburtstag. 
Geboren im Jahre 1793 in Wolhynien, nahm er an dem polniſchen 
Aufſtande i. J. 1831 theil und ließ ſich im Jahre 1840 in England 
nieder, wo er im Jahre darauf an der Oxforder Univerſität den 
Grad eines Doktors erlangte. Er hat ſeit 60 Jahren keine geiſtigen 


ahren 


Vegetarier. Er hört etwas ſchwer, lieft dagegen noch ohne Brille. 


Aus der Provinz Poſen. 


88 Samter, 21. Aug. [Feuer.] In dem benachbarten 
Dorfe Oſſowo, das in letzter Zeit ſchon ſehr häufig von Feuers⸗ 
brünſten heimgeſucht worden iſt, brannten in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag eine mit Erntevorräthen gefüllte Scheune ſo⸗ 
wie ein Stall des Ackerwirthes Dorna vollſtändig nieder. Das 
Vieh konnte noch mit knapper Noth gerettet werden. Der Schaden 
dürfte ſich auf 5000 M. belaufen. Die Gebäude waren bei der 
Provinzial⸗, der Inbalt bei der Aachen⸗Leipziger Feuerverſicherung 
entſprechend verſichert. 

Schmiegel, 21. Aug. Der Bockals Ziergärtner! 
Welch Unheil der Alkohol zuweilen anzurichten im Stande iſt, davon 
zeugte ein erbitterter Kampf, der vor einiger Zeit in den Nach⸗ 
mittagſtunden auf dem biefigen Marktplatze zwiſchen dem Führer 
eines Gutsfuhrwerks aus Bucz und einem ſtark angetrunkenen 
Manne, angeblich dem Gemeindevorſteher einer nicht allzufern lie⸗ 
Faden Ortſchaft, ausgefochten wurde. Der Kutſcher war für einen 
ugenblick in eine Schnapsſchänke gegangen und Hatte fein Fuhr⸗ 
werk nach Abſträngung der Pferde auf dem Markte ſtehen laſſen. 
Kurze Zeit darauf nahte aber das Bäuerlein, ſah das Fuhrwerk 
ſtehen und ergriff kurz entſchloſſen Beſitz von demſelben, um davon 
zu fahren, jedenfalls in der Annahme, ſein eigenes Fuhrwerk vor 
ſich zu haben. Inzwiſchen nahte der Kutſcher des Wagens, und 
nachdem dieſer wie auch einige Zuſchauer ſich vergebens bemüht 
hatten, den Mann gutwillig zum Verlaſſen des Gefährts zu 
bringen, wurde Gewalt angewendet, wobei es natürlich ohne einige 
Hiebe nicht abging. Mehrere Male hatte man den Benebelten 
auch ſchon unten, doch kletterte derſelbe immer wieder hinauf, und 
erſt dann, als er einmal fehltrat, auf das Pflaſter ſtürzte und ſich 
eine Verletzung am Kopfe zuzog, gab er ſein Vorhaben auf und 
trottete zu Fuß nach Hauſe. Das Beſte an der Sache aber iſt, 
daß während dieſer Zeit der Gemeinderath der betreffenden Ort⸗ 
ſchaft zu einer Sitzung verſammelt geweſen ſein ſoll und ſtunden⸗ 
lang auf ſein Oberhaupt gewartet hat. 

1—1 Neutomiſchel, 21. Aug. (Ernennung. Ver⸗ 
ſetzung. Katholiſche Kapelle.] An Stelle des Bezirks⸗ 
Kommandeurs Oberſtlieutenant v. Below hierſelbſt, der ſeine 
Penſionixung beantragt hat, iſt der Major und Batalllonskomman⸗ 
deur v. Sawatzki zu Oſtrowo zum Bezirtskommandeur des hieſigen 
Bezlirks⸗Kommandos vom 1. k. M. ab ernannt. — Dem tonal. 
Kreisſchulinſpektor Kasper zu Grätz iſt vom 1. Oktober er. ab die 
Verwaltung der königl. Krelsſchulinſpektion Poſen III übertragen 
worden. — Die katholiſchen Einwohner hieſiger Stadt, die zur 
Parochle Witomiſchel gehören und die dortige katholiſche Kirche, 
die ca. 8 Kilometer von hier entfernt liegt, beſuchen, beabſichtigen 
in hieſiger Stadt eine Kapelle zu errichten. Da der ſeit mehreren 
Jahren in der Parochie geſammelte Fonds zum Bau der Kapelle 
nicht ausreicht, jo wird in den Monaten Auguſt und September 
eine Sammlung zu dieſem Zwecke bei den katholiſchen Einwohnern 
des Regierungsbezirks Poſen mit Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten ſtattfinden, die bis Ende September d. J. beendet ſein 
muß. Der Bauplatz zur Errichtung der Kapelle, ein Garten in der 
Bahnhofsſtraße, iſt bereits von dem Fleiſchermeiſter Kupczik hier⸗ 
ſelbſt unentgeltlich hergegeben worden. 

X. Wreſchen, 21. Aug. [(Vom Landwehrvereln.] 
Der Landwehrverein für Wreſchen und Umgegend hielt geſtern 
Nachmittag ſeine ordentliche Generalverrammlung im Meltzerſchen 
Garten ab. Herr Landrath Kühne eröffnete die Verſammlung init 
einer Anſprache, worauf der Schriftführer des Vereins, Herr 
Sabiers, den Rechenſchaftsbericht pro 1892 93 erſtattete. Der 
Verein zählt gegenwärtig 2 Ehrenmitglieder und 134 Mitglieder. 
Die Einnahme betrug im abgelaufenen Jahre bei der Vereinskaſſe 
317,81 M., bei der Sterbekaſſe 123,63 M., die Ausgabe bei der 
erſten 340,45 M., bei der zweiten 26,50 M., bei der Kreiskaſſe 
ſind 66 M. zinsbar angelegt. — Die Neuwahl des Vorſtandes 
wurde vertagt. Nach der Verſammlung fand das Stiftungsfeſt 
und die 18 er des Sedanfeſtes ſtatt. Da mittlerweile die Ange⸗ 
hörigen und viele Gäſte erichtenen, jo war der Garten wean 
gefüllt. Die Fritſche'ſche Kapelle konzertirte recht gut, währen 
die Kinder durch verſchledene Spiele ſich beluſtigten, Herr Rent⸗ 
meiſter Wegener hielt die Feſtrede. Abends beleuchtete eine große 
Zahl von Lampions den Garten und ein wohlgelungenes Feuer⸗ 
werk beſchloß das ſchöne Feſt. 

— t. Schweinert, 21. Aug. CARE IA Au Vormittag 
gegen 11 Uhr brach in einem Stalle des a Julius 
Fröhlich hierſelbſt bis auf jetzt noch unaufgeklärte Welſe Feuer 
aus, das ſo ſchnell um ſich az daß in wenigen Minuten noch 
wei Ställe und das Wohnhaus in bellen Flammen ſtand. Das 
Mobilfar konnte zum größten Theil gerettet werden, jedoch kamen 
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Der Günſtling. 
Von B. von der Lancken. 
143. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Eilige Schritte näherten ſich auf der Galerie draußen der 
Thür, und er hörte Oliveiras hohe ſcharfe Stimme flüſternd 
gedämpft eine Frage an Chriſtopher richten. Heftig richtete 
er ſich auf und rief dem Sekretär zu, einzutreten, welcher 
Aufforderung derſelbe unverzüglich Folge leiſtete. Oliveira 
ſchien erregt und jeine Mittheflung wichtig, dieſelbe wurde bei 
verſchloſſenen Thüren vom Miniſter entgegen genommen; eine 
halbe Stunde verging über der Unterredung, dann verließ der 
Privatſekretär das Arbeitszimmer, und ein Glockenzeichen rief 
den Leibjäger zum Grafen. Von ihm leicht unterſtützt richtete 
fi Steter auf und ging in fein Ankleidezimmer hinüber, um 
jeinen Anzug zu wechſeln. Dann ließ er anſpannen, um nach 
Langfeld zu fahren und zwar, was nur höchſt ſelten geſchah, 
mit dem Doktor Oliveira. — — 8 1 

Der Großherzog hatte eben den Plan gefaßt, mit Boris 
und dem Major v. Düſterhaupt einen weitern Spazierritt zu 
machen, ſich dann an einem ſchönen Ausſichtspunkt mit einer 
am Hofe gern geſehenen Adelsfamilie der Umgegend ein 
Rendezvous zu geben und dort im Freien zu frühſtücken. 
Niemand am Hofe konnte ſich wehr über das erzwungene 
Fernbleiben des Miniſters freuen als Sereniſſimus ſelbſt, und 
Niemand war deshalb auch unangenehmer überraſcht als er, 
wie er von ſeinem Zimmer aus denſelben am Schloſſe vor⸗ 
fahren und ausſteigen ſah, gefolgt von dem die bekannte 
ſchwarze Ledermappe tragenden Leibjäger. 


Verdammt! rief Karl Rudolf, mit dem Fuße ftampfend. | mal, wie ich über die Geſchichte denke. Und nun das Wichtige, 


Boris, Dein Schwiegeronkel kommt, wandte er ſich dann ins 

Zimmer zurück, und zwar mit dem Italiener; was mag das 

wieder zu bedeuten haben? Gutes jedenfalls nicht. 
Königliche Hoheit beurlauben mich? 


Natürlich — aus unſerem hübſchen Ritt wird nun Nichts 
fürs Erſte. 5 

Der Oberſtallmeiſter verſchwand durch eine Seitenthür. 

Obgleich aufs Neue von Schmerzen heimgeſucht, trat der 
Miniſter doch ſtolz erhobenen Hauptes und in feſter Haltung 
vor ſeinen fürſtlichen Herrn. 

Man hat mir geſagt, Sie ſeien krank, Graf; aber ich 
ſehe, es geht ja jo leidlich, redete ihn dieſer ziemlich theilnahm⸗ 
los und in einem Ton an, der die mißmuthige Stimmung nur 
ſchlecht verbarg. 

Körperliche Beſchwerden, königliche Hoheit, werden mich 
nie hindern, meine dienſtlichen Pflichten zu erfüllen, und 
Gottlob! ſind meine Kräfte ja auch noch der Art, daß ich 
1 darf, ihnen noch auf lange Zeit hinaus genügen zu 

nnen. 

Haben Sie mir beſonders wichtige Mittheilungen zu 
machen? fragte der Großherzog brüsk, und ohne weiter auf 
die Erwiderung Steiers einzugehen, nahm er am Tiſche Platz 
und lud auch den Grafen zum Niederſitzen ein. 

Zuerſt als Unwichtiges einige kurze Vorſchläge, die Peti⸗ 
tion der Pächter betreffend. 

Ach, dieſe ewigen Petitionen der Pächter! 
Sie doch ſelbſt, Graf! — ich ſagte Ihnen wohl ſchon früher 


Entſcheiden Graf 


das Sie in petto haben! 

Würden königliche Hoheit geruhen, die betreffenden Mit⸗ 
theilungen durch Doktor Oliveira entgegen zu nehmen? 

Oliveira? Der Großherzog ſchien überraſcht. Sie machen 
mich in der That neugierig, Graf. 

Als eine volle Stunde ſpäter der Miniſter mit dem 
Doktor wieder fortfuhr, blieb Karl Rudolph noch lange in 
Gedanken verloren am Fenſter ſtehen; ein Schatten lag auf 
ſeinem Antlitz. 

Es verging geraume Zeit, ehe er den Oberſtallmeiſter 
wieder rufen ließ und nicht wie ſonſt erzählte er ihm Näheres 
über den Beſuch des Miniſters und die ſtattgehabte Unter⸗ 
redung; er war zwar freundlich, aber doch gewiſſermaßen ernſt 
und brachte das Geſpräch mehr als einmal auf die Fürſtin 
Aſakoff und Boris Verwandte in Livland. 

Mehrere Tage vergingen, ohne daß es Boris gelungen 
wäre, den Großherzog und deſſen häufig wechſelnde Stimmun⸗ 
gen zu ergründen; aber es fiel ihm auf, daß Doktor Oliveira 
zu verſchiedentlichen Malen nach Langfeld kam und meiſtens, 
wenn er gerade aber abweſend war. Was lag vor? Dieſer 
Gedanke drängte ſich ihm doch unwillkürlich immer häufiger 
ae ohne daß er mit ſich ins Reine über denſelben kommen 
onnte. 

Karl Rudolf war bald in gewohnter Weiſe gütig, bald 
mißgeſtimmt, letzteres aber vorwiegend, und vor allen Dingen 
ſprach er nicht mehr in gleich gehäſſiger Weiſe von dem 


— 
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praktiſche Arzt Dr. Göhlich von hier hat ſich 
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ein Pferd und zwei Schafe in den Flammen um. Obgleich es 
zaß bes windſtill war, flogen doch die Feuerfunken ſehr weit, ſo 
aß der hieſige Ort, in dem noch zum Theil Strohgebäude ſtehen, 
ſehr ne war, da ſchließlich auch das 20) Schritte von der 
Brandſtelle entfernte Wohnhaus des Briefträgers und Eigen⸗ 
thümers Eichler von dieſem Flugfeuer zu brennen anfing und in 
Flammen aufging. Auch bier konnte das Mobiliar größtentheils 
gereist werden; außerdem brannte auch noch das Kellergebäude 
es Eichler nieder. Dem thatkräftigen Eingreifen der ſchnell her⸗ 
beigeeilten Spritzen von Neuhaus, Schwerin a. W. Laucke, Herms⸗ 
dorf und Gollmütz und der Schweriner freiwilligen Feuerwehr 
war es zu danken, daß das Feuer nicht noch größere Dimenſionen 
annahm. Da Fröhlich und Eichler ihre Gebäude ſehr niedrig bei 
der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät verſichert haben, fo iſt ihr Schaden 
doch ziemlich bedeutend. 5 
a— Kriewen, 20. Aug. (Todes fall.] Geſtern ſtarb 

hierſelbſt im Alter von 75 ¼ Jahren der praktiſche Arzt, königliche 
Kreiswundarzt der Kreiſe Koſten und Schmiegel, Dr. Emil Kutzner. 
Der Verſtorbene war ſeit 52 Jahren Arzt und ſeit 48 Jahren hier 
anſiſſig. Er war ein weit und breit geſuchter Arzt. Viele Jahre 
indurch war er erſter Magiſtratsſchöffe und ſtellvertretender 

ürgermeiſter unſerer Stadt; er hat als ſolcher ſich in mannig⸗ 
facher Weiſe verdient gemacht. Eine lange Reihe von Jahren hin⸗ 
durch war er Vorſitzender des hieſigen Kriegervereins; nachdem er 
dieſes Amt wegen ſeines hohen Alters niedergelegt, wurde er gele⸗ 
mil feines 75. Geburtstages im März d. Js. in Anerkennung 
einer großen Verdienſte um den Verein zum Protektor deſſelben 
ernannt, wobei ihm ein prachtvoll ausgeſtattetes Diplom überreicht 
wurde. Der Verſtorbene war ferner Ehrenmitglied des hieſigen 
Männergeſangvereins „Eintracht“. Der Verſtorbene erfreute ſich 
in weiten Kreiſen großer Beliebtheit und hoher Achtung ſowohl als 
Arzt, wie als Menſch. 

© Pleſchen, 21. Aug. [(„Erſter Gauverband des 

Poſener Sängerbundes (Pleſchen)“. Peſtalozzi⸗ 
verein.] Am 19. d. Mts., Abends 8 Uhr, fand in Dobrayca 
im Götzeſchen Saale der 4. Gauverbandstag des „Erſten Gauver⸗ 
bandes des Poſener Sängerbundes“ ſtatt. Nachdem zunächſt ge⸗ 
meinjam einige Lieder geſungen worden waren, wurde der Sänger: 
tag abgehalten. Der Gauverbandsvorſitzende, Rektor Blobel, leitete 
die Verhandlungen. Es folgte zunächſt die Rechnungslegung. Zum 
Reviſor der Rechnung wurde Bürgermeiſter Brandenbuxger⸗Do⸗ 
örzyca gewählt. Derſelbe prüfte, da ſeitens eines Zweigvereins 
Ausſtellungen an der Kaſſenverwaltung gemacht worden waren, 
das geſammte Kaſſenweſen feit Beſtehen des Verbandes, und bes 
antragte, da er alles in muſterhafter Ordnung fand, Entlaſtung, 
welche auch bereitwilligit ertheilt wurde. Darauf wurde zum 
nächſten Shen Dobrzyca gewählt, und es wird alſo dortſelbſt im 
nächſten Jahre das 4. Gauverbandsſängerfeſt ſtattfinden. Es folgte 
darauf die Erledigung innerer Angelegenheiten, worauf dann der 
Sängertag geſchloſſen wurde. Nach einer Weile des gemüthlichſten 
Beiſammenſeins wandten die Sänger dem gaſtlichen Dobrzyea den 
Nücken und eilten der Heimath zu. — Geſtern feierte der hieſige 
Peſtalozzi⸗Verein im Meltzerſchen Garten ſein dies jähriges Som⸗ 
merfeſt. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich zu demſelben einge⸗ 
n In dem Garten konzertirte die Kapelle der Streckerſchen 

ettungsanſtalt, eine Verlooſung innerhalb des Vereins, Prämien⸗ 
ſchießen wurden veranſtaltet, deren Erträge der Kaſſe des bieſigen 
nahe an 200 Mitglieder zählenden Peſtalozzi⸗Vereins zufloſſen. 
Aus derſelben werden Arme ohne Unterſchſed der Religion und 
Nation in umfangreicher Weiſe unterſtützt; gerade dieſer Umſtand 
iſt es auch geweſen, der dem Feſte eine jo große Theilnehmerzahl 
aus allen Theilen der hieſigen Bevölkerung zuführte. 

Oftromo, 21. Aug. ur Choleragefahr.] Mit 
Rücſſcht auf das Näherrücken der Cholexagefahr find ſämmtliche 
Einwohner hieſiger Stadt von der Polizeiverwaltung aufgefordert 
worden, auf peinlichſte Sauberkeit und Reinhaltung der Gehöfte, 
Wohnungen und Rinnſteine zu halten. Die Poltzetorgane achten 
auch ſtrengſtens auf Befolgung dieſer wichtigen Anordnung. Der 
auf amtliche An⸗ 
ordnung auf längere Zeit nach der Grenzſtation Skalmierzyce be⸗ 

eben, um die über die Grenze kommenden Perſonen auf ihren 
Geſundbeltszußtand zu unterſuchen. . b 
V. Frauſtadt, 20. Aug. Jubiläumsfeier. Turn 
wanderung.] Heute beging der hieſige Ortsverband der Ge⸗ 
werkvereine das 25 jährige Jubiläum der deutſchen Gewerkvereine. 
Um 2½ Uhr Nachm. verſammelten ſich die Mitglieder auf dem 
ehemaligen kleinen Exerzierplatze und zogen in feſtlichem Zuge 
unter Vorantritt der hieſigen Stadtkapelle nach dem Schützenhauſe. 
Dort begrüßte das Vorſtandsmitglied Herr Kergel zunächſt in 
warmen Worten die Gäſte, worauf Herr Kaſſirer Körner eine 
längere ſchwungvolle Anſprache hielt. Nachdem dann die hieſige 
Stadtkapelle programmmäßig einige Muſikſtücke vorgetragen, be⸗ 
ann nach kurzer Pauſe unter regſter Betheiligung der im Schützen⸗ 
Pale abgehaltene Ball, welcher in der heiterſten Stimmung der 
ellnehmer erſt am frühen Morgen fein Ende nahm. — Vom 
chönſten Wetter begünſtigt unternahmam heutigen Tage der 
iefige Männer⸗Turnverein eine Tageswanderung nach Luſchwitz. 
+ Liſſa i. P., 19. Aug. [Verſchiedenes.] Einem geſtern 
ler aufgetauchten Gerücht zufolge ſollten in dem etwa eine halbe 
eile von hier entfernten Grätz bei Storchneſt mehrere Cholera⸗ 


r 


* 


fälle vorgekommen ſein. Es hat ſich jedoch, wie die Unterſuchung 
ergeben, hier nur um ſtarken Brechdurchfall gehandelt. — In Folge 


Zur Theilnahme an einem 
mann und Siegert auf die 


Rothe in 2 Min. 36 S 
weiter Mühl in 2 Min. 


Nach dem Fahren folgte in Stephans Reſtaurant 
in Strieſewitz die Proklamirung der Steger. 


nd mehrere Soldaten infolge der furchtbaren Hitze (29 Grad im 
Schatten) umgefallen und mußten vom Gxerzierplaße in Wagen 
nach dem hieſigen Garniſonlazareth geſchafft werden. Ein Mann 
von der 11. Kompagnie des 34. Infanterie⸗Regiments, ein Reſerviſt, 
der bereits 3 Pane gedient hatte, wurde im bewußtloſen Zuſtande 
weggebracht. Derſelbe lebte noch um 3½ Uhr, ſoll aber doch in 
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Lebensgefahr ſchweben. — In dem benachbarten Dorfe Kl. Bartels 
ſee ſind unter den Schulkindern die Maſern ausgebrochen. Wohl 
62 Prozent der Kinder beſuchen die Schule nicht, ſondern liegen 
an den Maſern krank darnieder. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


© Thorn, 21. Aug. [Unalücksfall durch Explo⸗ 
ſſon einer Granate.] Auf dem Artillexie⸗Schießplatze zu 
Rudak bat ſich ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Zwei 
Knaben fanden dortſelbſt eine blindgegangene Grangte und wollten 
dieſelbe in einem Sack davontragen. Da wurden ſie von dem als 
Gehilfe beim Laboratorium beſchäftigten Arbeiter Friedrich Ebel 
angehalten. Dieſer verſuchte, die Granate auf der Stelle zu ent⸗ 
laden. Dabei explodirte dieſelbe und riß ihm den Daumen der 
rechten Hand und die halbe Naſe fort, auch flog ihm brennendes 
Pulver ins Geſicht, ſodaß das Augenlicht leicht verloren gehen 
— Die dabei ſtehenden Knaben wurden glücklicherweiſe nicht 
erletzt. 
—— — — — — — 


Vermiſchtes. 


. Die Kaiſerzimmer im neuen Reichstagsbau befinden 
ſich längs des großen Sitzungsſaales innerhalb der nach dem 
Brandenburger Thor zugekehrten Südfront. Die Entwürfe für 
den maleriſchen und plaſtiſchen Ausſchmuck dieſer ſechs Zimmer 
liegen ſeit etwa vierzehn Tagen, nach der „D. Techn. Ztg.“, dem 
Kaiſer zur Genehmigung vor. Für den Kaiſer iſt eine direkte Ein- 
fahrt beſtimmt. Die Rampe, die dorthin führt, wird von drei in 
Stein gehauenen über lebensgroßen Figuren, von den Statuen 
Moltkes, Bismarcks und Roons ausgefüllt. Von der Rampe ge⸗ 
langt man in das Kaiſerpeſtibnle, von dem eine breite Treppe zu 
den Räumen des erſten Stockwerkes führt. An den Außenflächen 
der Freitreppe ſind 1 5 Reliefs, links den Krieg und rechts den 
Frieden darſtellend, in Ausſicht genommen. Sle ſind von Prof. 
Wiedemann entworfen, der auch die ſechs Köpfe oberhalb der Säulen 
an den Deckenabſchlüſſen verfertigt hat, welche den Wehr⸗ und Nähr⸗ 
ſtand, das Handwerk, den Handel, die Wiſſenſchaft und Religion 
darſtellen. Dex nach dem Brandenburger Thor zu gelegene 
gang enthält gleichfalls ein Veſtibule; an die Wände des Veſtibules 
lehnen ſich vier Säulen, an denen vom Bildhauer Vogel entworfene 
vier heraldiſche Wappen ihren Platz gefunden haben. An der Decke 
ſind Köpfe angebracht, die in idealer Auffaſſung die Tugend 
charakteriſiren. Die Treppe, welche in derſelben Weiſe wie bei der 
Kaiſereinfahrt angelegt iſt, führt auf beiden Seiten zu einem Vor⸗ 
flur, in welchem vier Figuren von je 1,50 Mtr. Größe auffallen, 
die die Herrſchertugenden Tapferkeit, Gerechtigkeit, Weisheit und 
Frömmigkeit darſtellen. In anderthalb Monaten wird man mit 
den Arbeiten im Sitzungsſaal joweit fein, daß das Gerüſt, das die 
Mitte bisher noch ausfüllte, abgenommen werden kann. An den 
Pfeilern vor den Zuhörerlogen werden 85 Zeit Stuckbekleidungen 
angebracht, ſowie die vom Bildhauer Vogel entworfenen 6 Mtr. 
großen Karyatiden. 

7 Dauerritt von Berlin nach Wladiwoſtok. Mitte Junt 
d. J. bat der frühere Militärattachs bet der japantſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zu Berlin, Oberſtlieutenant Fukuſhima, ſeinen berühmten 
Dauerritt von Berlin nach Wladiwoſtok glücklich beendet und am 


t 30. Juni iſt er geſund und wohlbehalten in Tokio eingetroffen. 


Die geſammte Tagespreſſe der jepaniſchen Kaiſerſtadt widmet 
dieſem Ereigniß ausführliche Berichte. Einem derſelben entnehmen 
wir folgendes: Auf dem 16 Monate währenden Ritt (er wurde 
am 11. Februar 1892 eee der kühne Reiter 3800 japa⸗ 
niſche (etwa 2000 deutſche) eilen Mit ide 

d U eh ima auf ſeiner 
welten Reiſe zu kämpfen gehabt, wie beſtändige Strapazen, die 
Unbilden der Witterung, ungenügende Nahrung und wiederholte 
Krankheit ſowie die Unfreundlichkeit, ja Feindſeligkeit, mit der man 
ihn an manchen Orten empfing, mehr als einmal die Ausführung 
ſeiner ſchweren Anlanbe in Frage geſtellt, iſt aus früheren Berichten 
bereits bekannt. Nachdem nun Oberſtlieutenant Fukuſhima in dem 
Vertragshafen Kebe gelandet, wo er mit Begeiſterung empfangen 
wurde, führte ihn zunächſt die Eiſenbahn über Oſaka, Kioto und 
Nagoya nach Yokohama. Dort feierte er zunächſt im engeren 
Famtlien⸗ und Freundeskreiſe fröhliches Wiederſehen. Bevor er 
am 30. Juni Yokohama verließ, wurde ihm die Ehre zu theil, 
von einem Kammerherrn des Kaiſers beſucht zu werden, der ſich 
im Namen der kaiſerlichen Familie nach ſeinem Befinden erkundigte. 
Am Bahnhofe wurde er von der ſeiner harrenden Menge mit 
Jubel empfangen und, nachdem man ihm zu Ehren ein Feuerwerk 
abgebrannt, beſtieg er mit dem Unterſtaatsſekretär des Kriegs⸗ 
miniſteriums Kodama den Zug, der ihn der Hauptſtadt zuführen 
ſollte. War ſein Antlitz, dem man die Anſtrengungen und Ent⸗ 
behrungen wohl anſehen konnte, auch tief gebräunt und abgemagert, 
ſo hatte er ſich doch ſein liebenswürdiges Weſen bewahrt, wie 
Sprache und Benehmen zeigten. In Shina gawa, der letzten 
Station vor Tokio, machte der Zug Halt. Vertreter der liberalen 
Partei begrüßten den Helden des Tages und überreichten ihm ein 
Glückwunſchſchreiben. Bald darauf lief der Zug in Shimbaſhi (dem 
Südbahnhof Tokios) ein. Das Offizterkorps, zablreiche Behörden 
und Vereine hatten zum Empfang Vertreter entſendet. Sodann 
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genug, ſo heldenmüthig ihr junges Herz auch all' das Schwere 
auf ſich genommen hatte, was ihr aus der gegneriſchen 
Stellung des Onkels zu dem Geliebten erwuchs; und ſo raſch 
ſich ihr Charakter gerade durch die außergewöhnlichen Ver⸗ 
al in die fie getrieben war, entwickelt hatte, um jo ent⸗ 
chiedener drängte er ſie zu einer bewußten Stellungnahme dem 
Grafen gegenüber. Ihre Bewunderung für die Macht ſeines 
Geiſtes und ſeine Bedeutendheit als Staatsmann war die⸗ 
ſelbe geblieben; aber ſie hatte gelernt, ſich den Menſchen 
geſondert von Jenem zu denken, und dabei war die kindlich 
gläubige Verehrung einer ſtrengen Beurtheilung gewichen. 

Wie oft gedachte ſie in dieſen Tagen jener Unterredung 
mit dem Oheim, in der er mit hartem Griff die Liebe zu den 
Menſchen und das Vertrauen zu den Einzelnen unter ihnen 
aus ihrer Seele hatte reißen wollen. Nun war die Liebe 
gu Allen aufgegangen in der Liebe zu einem Einzigen, und 

as Vertrauen, das Anderen zu ſpenden der Graf ſie ſo ernſt 
gewarnt, er war der Erſte, dem ſie es entzogen. 

Es waren ſchwere Seelenkämpfe, die ſich in Edels Bruſt 
vollzogen, unerſchütterlich feſt ſtand aber dabei in ihrem Herzen 
das Gelübde, dem Geliebten Treue zu halten in allen Lagen 
des Lebens, wie die Ueberzeugung, daß es ihre heilige Pflicht 
ki dieſe Treue zu beweiſen durch die That mit Aufopferung 

es eigenen Ich. a 

Mit ſolchen und ähnlichen Gedanken bejchäftigt, wanderte 
die junge Gräfin an einem heißen Sommer⸗Nachmittag ziellos 
durch den Park und gelangte dabei in den entlegenſten Theil 
deſſelben, der, direkt den Uebergang zum Forſt bildend, ziemlich 
verwildert war und ſelten beſucht wurde. Auf einer kleinen 


Anhöhe ſtand hier eine alte Kaſtanie, um deren Stamm eine 
morſche Holzbank lief und zu deren grünem Wipfel eine wendel⸗ 
artige Treppe hinaufführte, die oben im Gezweig als behag⸗ 
licher Sitzplatz endigte. Wie oft war Edel, als ſie zuerſt auf 
die Steierburg kam, dort hinaufgeſtiegen und hatte, in ein 
ſchönes Buch verſenkt, die Dinerſtunde verträumt. Bis vor 
Kurzem erſchien ihr die Spanne Zeit, die ſie von jenen Tagen 
trennte, noch gering; ſeit ihrer Verlobung mit Boris, ſeit 
allen den ſeeliſchen Wandlungen, die ſie durchlebt, lagen jene 
Tage harmloſer, unbewußter Sorgloſigkeit hinter ihr, wie etwas 
längſt Vergangenes, wie ſie ſelbſt innerlich gereifter und gleich⸗ 
ſam älter geworden war. 

Edelgarde ſtand unter dem alten Baume ſtill, deſſen lichte 
Blätterkrone im leichten Sommerwind rauſchte und über dem 
ſich der Himmel in ſo herrlicher wolkenloſer Bläue wölbte. 
Erinnerungen zogen durch das Herz des jungen zwanzigjäh⸗ 
rigen Mädchens, Gäſte, die ſonſt meiſt nur Menſchen in ſpä⸗ 
teren Lebensjahren beſuchen — der erſten Jugend gehört eben 
die Gegenwart! Aber Edel liebte, liebte ernſt und tief und 
hatte um dieſer Liebe willen zu leiden — da war es ja na⸗ 
türlich, daß ihre Gedanken zuweilen zu den Zeiten zurückflogen, 
wo ſie noch in unberührter Seelenruhe zufrieden mit ihrem 
Looſe und hoffnungsfroh in die Zukunft ſchauen durfte. Ein 
Lächeln ſpielte jetzt um den kleinen Mund, dann blickte ſie 
wieder ſtill vor ſich nieder und dann hinauf in die Baum⸗ 
krone. Sie dachte an Boris; mit ihm war ſie zuletzt hier 
geweſen, und in heiterem Uebermuth war er die Treppe empor⸗ 
geſtiegen. Theilweiſe durch dieſe, theilweiſe durch Erinnerungen 
an die Kinderzeit beſtimmt, faßte Edel das leichte Sommer⸗ 


kleid zuſammen und kletterte leichtfüßig hinauf. Das ver⸗ 
dächtige Knarren und Knacken der Sproſſen ſtörte ſie nicht, 
und bald genug war ſie oben, wo ſie es ſich in dem alten 
Sitz ſo bequem wie möglich machte. 


Sie lehnte das zierliche ſchwarzhaarige Köpfchen an den 
Stamm, und ihre Blicke verloren ſich in dem grünen rau⸗ 
ſchenden Blattgewoge über ihr, durch welches hier und da ein 
Stückchen Himmel lugte. Wie lange das Mädchen ſo geſeſſen, 
wußte es ſelbſt nicht, das leiſe Knirſchen des Sandes unter 
dem Baum und gedämpfte Stimmen führten ſie erſt wieder in 
die Gegenwart zurück, der fie durch ihre verſchiedenen Gedanken⸗ 
ſprünge entrückt war. 


Wer konnte ſich an dieſen einſamen entlegenen Ort ver⸗ 
irren? Behutſam bog ſie den ſchlanken Oberkörper vor und 
bemerkte den Privat⸗Sekretär mit einem Schreiber des Grafen. 
Nichts hätte Edelgarde unangenehmer ſein können, als daß ſie 
zu dieſem unfreiwilligen Horcherpoſten verurtheilt wurde. Sie 
hoffte, die Männer würden weiter gehen, zund erſchrak des halb 
nicht wenig, als Beide ſich auf der Bank unter den Kaſtanien 
niederließen. 8 


Doktor Oliveira war noch, wie er ſtets zum Diner er⸗ 
ſchien, im Frack und hatte nur einen leichten Strohhut auf 
das dichte ſchwarze Haar gedrückt. Sich nachläſſig niederlaſſend, 
ſchlug er eines ſeiner dünnen Beine über das andere und nö⸗ 
Sale den Schreiber durch eine Handbewegung an ſeine 

eite. 
(Fortſetzung folgt.) 
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und die Vertreter einiger Vereine, 


* Schiffskataſtrophe bei Grünau. Ein entſetzliches Schiffs⸗ 
unglück dat ſich in der Nacht dom Sonntag zum Montag auf der 
Dahme, unweit Grünau ereignet. Bei dem in Grünau auf Som⸗ 
merfriſche wohnenden unverbetratheten Kaufmann C. trafen am 
Sonntag Vormittag zwei Freunde deſſelben, die Handlungsgehilfen 

und B., ſowie zwei junge bislang noch nicht rekognoszirte 
8 alle aus Berlin, zu Beſuch ein und die kleine Geſellſchaft 
unternahm in einem Ruderboot einen Ausflug auf der Dahme nach 


— Hanffamen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 19.00 
bis 20,00 bis 21.00 M. — Rapskucher ruhig, per 100 Ktlo⸗ 
gramm ichleſiſche 1375 bis 14.25 Mart, fremde 13,25 bis 
1375 Mark Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 16 00—16,50 M., fremde 15,00 bis 15,50 M. — Palw⸗ 
tkernkuchen ruhig ver 100 Kilogramm 13.00—13,50 M. 
Kleeſamen ohne Nachfrage, rother per 50 Kilogramm 56 bis 
60 bis 67 bis 70 M. und darüber. — Thymothee ruhig, per 
50 Kilogramm 18,00 bis 20.00 bis 24,00 Mark. — Weh 


. 1 

5 ö Abend wurde die Rückfahrt angetreten und ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 

— — tui Nachts befand ſich das Boot an der ſogenannten 21,50 22,25 Mark, Roggenmehl 00 19,75—20,25 Mark, Roggen⸗ 
bei Grünau. Bei der großen Dunkelheit ſahen die Hausbacken 19,50—2/00 Mark. 


a g N — Roggenfuttermehl per 100 
Kilogramm 10.75 — 11,25 Mark. — Weizenkleie knapp, per 100 
Kilogramm 970-1009 M. — Welzenſchale per 100 Kilogramm 
9,50—10,00 M. Kart o ffein ausreichend zugeführt, pro 50 Kilo 
2,0. —2,50 M., 2 Ltr. 12—13—15 Pf. — Heu per 5. Kilo 4,00 bis 
4,60 M. — Roggenſtroh per 600 Kilo 32,00- 34,00 M. 


5 erichte. 
„% 


„Bammelecke“ 
jungen Leute nicht, daß ihnen ein großer Paſſagierdampfer von 
Köpnick aus entgegenkam, deſſen Schiffsführer alsbald, als er des 
kleinen Kahnes anſichtig wurde, durch Läuten der Glocke ſowie 
durch laute Zurufe Warnungsſignale gab, die aber leider diesſeits 
gar nicht beachtet wurden. Als der Dampfer ſtorpte, war es zu 
ſpät, das Ruderboot wurde durch den Anprall mit dem größeren 
Fahrzeug in zwei Theile geſchnitten und die 5 Inſaſſen ſtürzten 
ins Waſſer. Der Kommis H. gerieth unter den Dampfer und der 


j E wurde total aufgeſchnitten; 
— 4 2 * were Saunen ans Land, nachdem er Kornzucker exl. von 92 Proz. —.— 
noch vorher längere Zeit hindurch vergeblich verſucht, die eine der Kornzucker exl. 88 Proz. Rendenenrt ER 
Damen, die ſich an ihn geklammert, über Waſſer zu halten. Plötz⸗ Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement n 


Tendenz geſchäftslos. 


Mä den Arm des Retters los und ging in den 
then i der unbekannten Frauen ſcheint ebenſo S 15 en — — 
wie der Kaufmann B. ig d Pr N 511 55 Sand n ait ill... —— 
— unden zu haben. C. ſchwamm ſofort ans Lan „ Raffinade mit Jas. 5 
ſar menprall gef . Hilfe, der dann von Paſſanten Gem. Melis I mit Fasan 3 


d leiſtete dem ſchwer verletzten 
nuch Gränan geſchafft wurde. Geſtern Morgen wurde die Leiche 
des B. ans Ufer geſchwemmt und wenige Stunden ſpäter auch der 


Rohzucker I. Produkt Tranſito 


f. a. B. Hamburg per Auguſt. 14,97 ½ Gd., 15,02 ½ Br. 
Au er 15,00 Br 


örper der einen Dame gefunden. Näheres über den Schiffsunfall dto. ‚30 Gd., 15, - 
At wird die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben. dto. 5 per . —— —. 2 = 
+ Zum Kapitel vom Lieutenant auf der Kanzel erwidert dto. 55 & per Bo. e3. 18, 18, N 

ein Getftliher aus der Provinz dem Diviſions farrer endenz ſtill. 


Schild Nu 
endes: Was dem einen recht iſt, iſt dem andern billig. Als 
farrer einer kleinen Gemeinde verſah ich mehrere Jahre zugleich 

die Poſthilfsſtelle und hatte deshalb laut ausdrücklicher Verfügung 
den Charakter eines Poſtbeamten. Wie hübſch würde es ſich nun 
ausgenommen haben, wenn im sonntäglichen Predigerzettel ge⸗ 
ſtanden hätte: 10 Uhr Predigt: N. N. Paſtor und katſerl. Reichs⸗ 
poſthilfsſtelleninhaber. Jetzt freilich könnte ich den andächtigen 
Leſern bloß noch durch Beſfügung eines „a. D.“ dieſen Genuß be⸗ 


Hamburg, 22. Aug. Salpeter. Loko ruhig 8,60, 
Febr.⸗März 8,90. 

London, 22. Aug. 6 proz. Javazucker loko 18, 
ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 15, ſtetig. 


Börſen⸗Telegramme. 


* Wee r Sept . 13 26 158 50 
+ Roman einer Gräfin. Aus Newport, 18. Aug., wird eizen pr. lt. 7 75 

der Londoner „Pall Mall Gazette“ telegraphirt: Geſtern Nachmit⸗ ® do. * * 5 1 7 15 72 
tag wurde der Leichnam einer ſchönen, jungen Frau von der Po⸗ 8 ˖ 8 D Dr: ae 
lizei auf einer Bank in dem Central⸗Park gefunden. Die Dame Epiritn 8. Mach 5 llc ee 187 50 
hatte eine leere Phiole, welche, wie es fich herausſtellte, Blaujäure „(Nach amtlichen No rungen.) e 
entbalten hatte, in der Hand. Die Dame war eine öſterreichtſche do. Toer Into 93 50 8 
Gräfin Stolzberg. Vor einigen Jahren verliebte fte ſich in do. Joer Auguft . - . 4 en — — 
einen ſchönen Huſaren⸗Lieutenant. Derſelbe hatte kein Vermögen 2 ie 3 3 2 23 z 
und die Eltern der Dame hielten ihn nicht für ebenbürtig, fie ver⸗ — 0 4 St = . re 
weigerten daher ihre Einwilligung zur Heirath. Das junge Paar 20. 70er N * a 83 30 82 50 
entfloh nach Amerika, woſelbſt es im Herbſt 1891 ankam. Alle 80 Kor 22 ez. 2 80 
ue, dingen Be ea, y- age gm D. 1 an Er ER 
u gewinnen, ſchlugen fehl; er erkrankte und ſtarb bald darauf. 5 R 15 5 85 

0!!! a] STE © 
Hilzmeter, ein Commis. Derſelde bewies der Gräfin viele Auf⸗ do. 377 60 100 — Ungar. aa 
merkſamkeit und zuletzt willigte fie ein, ihn zu heirathen. Vorbe⸗ 04% Blonbbit. 102 60 102 600 5.4 Kronen 89 — 88 80 
reitungen zur Vermählung wurden getroffen Die Dame beſaß R 7 5 25 8 > red Att. 2 197 701195 70 
noch 3000 Dollars. Dieſe Summe vertraute ſie ihrem Verlobten ol, Kentenbriefe 102 701102 90 Jombarden = 41 40 40 50 


an. Derſelbe verſchwand darauf plötzlich damit. Das nahm fie 
ſich neuen: ſie fand ſich verlaſſen und einſam — und vergif⸗ 
tete 8 


—— — —— ——— — — — — 
Tandwirthſchaftliches. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 20. Auguſt. Die Getreide⸗ 
preiſe ſind hier erheblich heruntergegangen und werden wohl noch 
eine Ermäßigung erfahren, weil von einem feſten Preisſtand bis 
jetzt nicht die Rede ſein kann. Das Angebot iſt nicht größer als 
ſonſt um dieſe Jahreszeit, und die Qualität, namentlich des neuen 
Roggens, ſehr befriedigend. Neuer Weizen wird ebenfalls 
ſchon zu Markte gebracht, für neuen Roggen guter Qualität zahlt 
man jetzt nur 4,60 —4,80 Mark pro Scheffel (80 Pfund). Wäre 
dieſer Preisfall nach Abſchluß eines deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages eingetreten, dann hätte man ihn ohne Weiteres auf die 
Einfuhr von kuſſiſchem Getreide zurückgeführt, dei dem jetzigen 
Zollkriege kann hiervon jelbitveritändlich nicht die Rede fein, damit 
wird der Bund der Landwirthe um eines ſeiner zugkräftigſten 
Agitationsmittel ärmer. Die Ernte nimmt übrigens einen ſehr 
guten Verlauf, die Arbeiten werden ſich nicht länger als ſonſt aus⸗ 
dehnen. Ueber Arbeitermangel hat man hier nicht ſehr zu leiden 
gehabt, wohl überall war ausreichende Arbeitskraft zu haben. 


eſterr. Banknoten 161 800161 70 


do. Jondsſtimmung 
Na Banknoten 210 75210 90 feſt 
R. 4 ¼ Bodk. Pſpör. 100 75/100 80 


Oſtpr. Südb. K. S. A 67 90 67 90 Ben 215 — 215 75 
alnz n 108 501104 100 Dortm. St.-Yx. . 55 100 55 50 
Martenb. Mlaw.dto 66 75 67 —Selſenktrch. Koblen 133 80133 50 
Griecht ſcte Nene 28 20 27 7 wrazl. Steinſalz 95 80] 35 80 
talfenſſche Reue 84 70) 83 70 0 
aner A. 189. 56 60 53 20 It. Mittel rm. G. St. A 93 — 91 20 
Rucſagkon ent 1880 — — 98 60 re Bentr. 111 780111 — 
do. zw. Ortent.Aul. 65 75 — —Warſch. Mener 204 — 204 40 
Rum. 4% Aul. 1980 79 75 79 75Berl. Handelsge fell. 128 101127 30 
Serbiſche R. 1885. 74 eutſche Vank⸗Akt. 147 401147 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 22 55 öuigs⸗ u. Laurap. 98 50 97 90 
Diskonto⸗Komman. 170 10169 20 Bochumer Außftabl 119 60/118 90 
Po. Sorktfabr. B. A—— — — 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
el n 
vom 21. Auguſt 1893. 
Weiz 


Marktb te. 2 rikate 
* a 1 ei t Gries Nr. 1 14 | — Mehl 00 gelb Band 10 | 80 
22. Aug., 9½ Uhr Vorm. [Prtvatbericht.] * 

Weizen ſchwach behauptet, per 100 Kilogramm alter weißer „do. ER — do. 0 (Griesmehl) ee 

14,20—14,80—15,20 M., gelber 14,00-14,50—15,10 M., neuer N 14 40 5 ae 

weißer per 100 Kilogramm 14,20—14,50—14,90 M., gelber per A nd 18 38 lee | 

100 Kilogramm 14,10-14,40—-14,89 M. — Roggen obne] do. 00 weiß Band 

Aenderung, bezahlt wurde per 10, Kilogramm netto 12,30 bis Roggen⸗Fabrikate: 

12,90 bis 13,00 Mark. — Gerſte gut verkäuflich, per Mehl 10 40 Kommißmehl. 8 

100 Kilogramm 14,00-15,0—16,00 M — Hafer ziemlich] do. 9/1 r ? 

ſeſt, alter per 100 Kllogr. 15,20—18,20—16,80, M., neuer per do. [9 Kleie. 5 

100 Kilogramm 13,10 — 14.20 — 15,40 Mark. — Mais matt, per] do. II sis 


Am 21. Auguſt wurden gemeldet: 


Arbeiter Fran r . i 
7 m ä 
meiſter Karl Winkler mit Maria Heißt nnen 
Eheſchlie } 
Zimmergeſelle Bruno Lier ae ten 


anwalt und Notar Ignatz enen mit oe tee 
Ein Sohn: Glaſer 


Fe Blond 

g Blond. S 

Borawäti, Necker e Sof Roche. dudmacher Thelesphor 
er: 


Eine To Schneidermeiſter Thomas 
Arbeiter Hipolyt bomas Strzyeytiskl. 


Matuſzewski. 
Frau El Michal, welt 86 8 Erich 
rau Eleongra v. alowska . Erich Seidel 
Elfriede Hinz 4 W. Thelesphor Jeſionek 9 Mon. Marian Be 
panski 9 Mon. Janina Czarnecka 8 W. Schneiderin Marie Abe 
23 J. Schiffer Auguſt Schellmann 75 J. Bronislawa Majcherek 
1 Jahr, Franziska Kotecka 5 W. Hedwig Lukaſzyk 1 J. Kaufe 
fine gd ue Er 84 Sale * ae 1 8. 805 Ka⸗ 
raſiewicʒ on. tant aczyliska 1 J. 
Konſtantin Ignatowicz 55 8 n W 


Geſchäftliche Nachrichten. 


Bei der Brandprobe in Berlin 
erhielt die Firma Otto Böklen in Lauffen a. N., vertreten 
durch Paul Stolte in Genthin, einen Preis von 3000 Mark. 

Das Urtbeil des Preisgerichts lautet: „Die von Herrn Stolte 
mit Böklenſchen Zementdielen hergeſtellten Konſtruktio⸗ 
nen haben ſich bewährt und müſſen als durchaus feuerſicher aner⸗ 
1 Er 1 ; ſich 

e Zementdielen eignen au anz beſonders zur Her⸗ 
ſtellung feuerſicherer Räume in bereits heben Gebäuden, er 
als wirkſamſtes Schutzmittel für Eiſenkonſtruktionen. 

Die zur a un Ara Konſtruktionen wurden ſ. Z. ganz 
unabhängig von der Witterung ſchnell und dabei doch ſolide aus⸗ 
geführt und machen einen gefälligen Eindruck. 

Die Temperatur, der die Konſtruktionen aus efebt waren, hat 
über 1000 Grad betragen und wurden mehrfach Pro en der Feuer⸗ 
wehr, insbeſondere mit der Dampfſpritze vorgenommen. Eine Be⸗ 
laſtungsprobe eines 7 Centimeter dicken Gewölbes ergab nach der 
Brandprobe eine Tragfähigkeit von 200 Zentner pro Quadratmeter. 
Bei der Brandprobe ſind alle bei einem Gebäude möglichen Theile, 
Dede, Fußboden, Wände mit Zementdielen erprobt worden und 
hat ſich beſonders ein 3 Stock hoher Brandgiebel aufs beſte bewährt. 

Die Zementdielen haben allen Anforderungen in tadelloſer 
Weiſe entſprochen während das gleiche von einem ähnlichen Fabri⸗ 
kat der „Gipsdielen“ nicht geſagt werden kann. Eine Decke von 
dieſem Material iſt vollſtändig durchgebrannt. 

Das 12 Fabrikations⸗ und Vertriebsrecht für die Provinz 
wen und Ban ae ich 8 a 80 80 8 

en Zementdielen, engewölbe und Zwiſchenböden hat die hie⸗ 
ſige Firma Kindler & Kartmann, Baugeſchäft. 5 


Das Antibacillin 


des Apotheker Meltzer bietet uns ein neues Präparat, die Cho⸗ 
lerabaeillen aufs Energiſchſte zu bekämpfen und vermag man bei 
der Anwendung deſſelben leicht einer Infektion vorzubeugen, die 
durch Berührung mit choleraverdächtigen Perſonen, Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücken, Nahrungsmitteln ꝛc. entſtehen könnte. Die praktiſche 


of. Brov.⸗Oblig. 95 50 95 90 Disk.-Kommandit S 170 201168 90 Verpackung des Antibacilin — kleine mit einem Spritzkorken ver⸗ 


ſehene Flaſchen — ermöglicht es Jedem, das Mittel ſtets bei ſich 
u tragen und bietet ſpeziell für ängſtliche Gemüther eine große 
jerubigung 1 als ſie ſofort nach jeder Berührung mit ver⸗ 
dächtigen Gegenſtänden eine Desinfektion der Hände, Geſicht ꝛc. 
vorzunehmen vermögen. Es ſollte ſich daher Jeder bei Zeiten mit 
dieſem Mittel verſehen, welches nach dem Atteſt des Chemikers der 
königlichen Gerichte zu Berlin, Herrn Dr. Biſchoff, einen Schutz 
gegen 1 5 Infektion von anſteckenden Krankheiten gewährleiſtet. 
Die Taſchenflacons werden mit 50 Pfg., große Flaſchen mit 
1,75 M. von den könkgl. Hoflieferanten Herren J. E. Schwarz- 
lose Söhne in Berlin, Markgrafenſtraßſe 29, abgegeben, 
und achte man beim Einkauf beſonders darauf, daß die 


Schutzmarke 
dieſer Firma, wie die Apotheker Meltzerſche ſich unverletzt auf den 
Cartons befindet. 10846 

Bei nur 1 Pfg. täg⸗ 


Wirksam und nicht theuer. rr Gan 8 ti 


man die Schönheit des Antlitzes, Weiße der Hände, des Halſes, 
Zartheit der Haut nicht allein conſerviren, ſondern auch erlangen 
und zwar dadurch, daß man zu feiner Toilette ausſchließlich Doe⸗ 
rings Seife mit der Eule verwendet, die in Qualität, Güte 
und Wirkung unvergleichlich fit. Dur z dieſe Toilettejeife vermelden 
wir nicht allein das Riſſig⸗ und Sprödewerden der Haut, fondern 
feen ihr auch die Friſche und Zartheit, die ſelbſt ein 8 hüb⸗ 

40 Pfg. 


ches Antlitz ſo anziehend, ſo wohlgefällig macht. Zu haben 
n allen Parfümerien, Droguerien und ee eee 


d. St. 25 Pfg., ist die beste und billi 


.. 7 
12 
Ne aht e Im et 5 . 
DDD 


— Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. , 


ſchwarze, weiße und farbige Seidenitoffe von 75 Pf. 

bis Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, 
2000 verſch. 
| 


6. Hennebergs Seiden-Fabrik 


in Zürich ſendet „zollfrei“ an Private: 


gemuſtert etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 


arben, Deſſins ete.) 14043 
Se e v. Mk. 1.85 18.65 

Seiden⸗Foulards „ „ 1.35 — 5. 

Seiden⸗ Grenadines 2 1.35— 11.65 


* 


Seiden⸗Bengalines . 
Seiden⸗Ballſtoffe „ „5 18.65 
Seiden⸗Baſtkleider p. Robe „ „ 16.80 68.50 
Seiden Armüres, Merveilleux, Duchesse etc. 
porto- und zollfrei in's Haus. Muſter umgehend. 
Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 
Seiden-Fabrik G. Henneberg, Zürich. 
Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant. 


Auf Grund der §8 6, 


NE 


Nachſtehende Polizei⸗Verordnung: 


die Polizei ⸗ Verwaltung vom 11. März 1850 GGeſetz⸗ 
Sammlung Seite 265) und des Geſetzes über die all⸗ 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 195) 88 137 und 139 wird hiermit 
vorbehaltlich der Zuſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
für den Regierungs⸗Bezirk Poſen nachſtehende Polizei⸗ 


Verordnung erlaſſen: 


8 1. 
Die Vorſtände der Haushaltungen, die Hauswirthe 


und die Gaſtwirthe, 


die 


Medicinal⸗Perſonen und 


Standesbeamten ſind verpflichtet, von den in ihrem Haus⸗ 
halte, in ihrem Hauſe, ihre Praxis und ihrem Amte vor⸗ 


kommenden Cholera⸗ 
kungs⸗ und Todesfällen, 


durchfall aus unbekannter Urſache, 


oder 


choleraverdächtigen Erkran⸗ 
ſowie Todesfällen an Brech⸗ 
ſofern die letzteren 


nicht bei Kindern bis zum Alter von zwei Jahren ein⸗ 
treten, ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich der Polizei: 
Behörde und dem zuſtändigen Kreisphyſikus Anzeige zu 


erſtatten. 


8 


2. 


Die Unterlaſſung der Anzeige ($ 1) wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 60 Mark, an deren Stelle im Unvermö⸗ 
gensfalle eine verhältnißmäßige Haft tritt, beſtraft. 

wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Poſen, den 22. Auguſt 1893. 


Det Königliche Negierungs⸗Präſident. 
Bekanntmachung. 


Die Polizei⸗Verordnung der Königlichen Regierung zu Poſen 


vom 12. Auguſt 1892, nach 


welcher die Vorſtände der Haushal⸗ 


tungen, die Hauswirthe und die Gaſtwirthe, die Medizinal⸗Perſonen 
ng Standesbeamten verpflichtet ſind, von den in ihrem Haushalte, 


ihrem Hauſe, 


ihrer Praxis und ih 


rem Amte vorkommenden 


clan oder choleraverdächtigen Erkrankungs⸗ und Todes fällen, 
ſowie Todesfällen an Brechdurchfall aus unbekannter Urſache 


ſofern die letzteren nicht bei Kindern bis zum 


Alter von zwei 


Jahren eintreten, ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich der Poltzei⸗ 
behörde und dem zuſtändigen Kreisphyſikus Anzeige zu erſtatten 


haben, wird hiermit erneut in Erinnerung 


ebracht. 


Die Unterlaſſung der Anzeige wird mit Geldſtrafe bis zu 60 
Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine n 


aft 2210 9 
Sai Poſen, den 21. Auguſt 1 


Der Königliche Boligei-Bräfient, 


Boten, den 18. Auguſt 189. 
In Gemäßheit des 8 36 des 
Gerichts⸗ We bei 89e 2 für 
das Deutſche Reich vom 27. Ja⸗ 
nuar 1877 e wir hierdurch 
r öffentlichen Kenntniß, daß 
as Verzeichniß der in der Ge⸗ 
meinde en wohnhaften Per⸗ 
— welche zu dem Amte eines 


in — eit von 

Sonnabend, den 26. Auguſt 

bis t Freitag, den 
eptember 1893, 


glich während der Dilenftſtun⸗ ſt 


den in dem Bureau I, Zimmer 

5 des Rathhauſes, zur Einſicht 
für nein ausliegt. 

Be die Richtigteis und Voll⸗ 

5 keit des — eichniſſes (Ur⸗ 

e) kann innerha 10 obiger Friſt 

Blerfelot Einſprache erhoben 


werden. 
"Se Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kupfer⸗ 
fepmiedemeifters Friedrich Werner 
a wird nach Vornahme 
Schlußvertheilung und Le⸗ 
gm der Schlußrechnung aufge⸗ 
oben. 11095 


en, den 18. Auguſt 1893. 
önigli 25 Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


2 Wr Atangsveri d. igerung 


dor Blanck gehörigen Ritterguts 
Murzynowo borowe, Kreis 
Schroda, wird erit am 10999 


14. Oetbr. 1893, 


Vormittags 9 Man 1 

d die Verkündigung de r⸗ 
cells über die Ertheilung des 
Zuſchlags erſt am 


16. Octbr. 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 


1 2 
Schroda, den 17. Auguſt 1898. 


Küniglihes Amtsgericht. 


9 - Platze für die 5 
öffen berufen werden 911055 vom 30. September und 


Oeffentliche Verpachtung. 


Den Betrieb der Reſtauration 
auf dem unmittelbar am Bahnhof 
Neutomiſchel belegenen Aus⸗ 


1. October d. J. 
hierſelbſt ſtattfindende Allge⸗ 
meine Deutſche Hopfen Aus: 
ellung ſoll im Wege des Meiſt⸗ 
gebots verpachtet werden 

Leiftungsfähige Vachtluſtige, 
welche die Pachtſumme, ſowie 
eine Cautſon von 500 Mark zur 
Deckung etwaiger Konventional- 
Strafen vor Uebernahme der 
Pacht zu hinterlegen bereit ſind, 
werden erſucht, ihre Angebote 
mit einer ver chloſſenen, den 10 


halt kennzeichnenden Aufſchrift | 110 


verſehen 
bis ſpäteſtens Freitag, den 
1. September d. J., 


Peittags 12 Uhr, 
an das unterzeichnete Comité 
einzureichen. 

Die Baht: Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden im 
Büreau des Königlichen Land: 
raths⸗Amtes hierſelbſt eingeſehen, 
auch gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialien und Portokoſten bezogen 
werden. 

Bewerber, welche ſich bereit 
erklären, auch die Lieferung eines 
am Eröffnungs tage, den 30. Sep⸗ 
tember d. J., ſtattfindenden Feſt⸗ 
eſſens von etwa 50 Gedecken zu 
3 erhalten den Vor⸗ 


Meuiemischen d. 20. Aug. 1893. 
Das Comité zur Veran⸗ 
ſtaltung einer Deutſchen 

Hopfen⸗Ausſtellung 
hierſelbſt. 
Behrnauer, 
— Landrath. 
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12. 15 des Geſetzes über 
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Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. 
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Ilie. Gutsverkauf. 


ittergut Gross-Ausker, 
3 Au von Kreisſtadt Wohlau 
. Schl. — 275,557 Hektar nutz⸗ 
bare Fläche — davon 158,854 
Hektar Acker, 23,171 Hektar Wieſen 
und 86,066 Hektar Forſt — fol 
am 29. Auguſt d. J. früh 9 Uhr 
vor dem Amtsgericht Wohlau 
zwangsweiſe verkauft werden. 
Das Gut iſt 1890 auf 139 560,20 
Mk. landſchaftlich toxirt und be⸗ 
ſitzt eine Spiritusbrennerei und 
gie elei mit gutem Abſatz nach 
lau. Nähere Auskunft beim 
Sequeſter Hoffmann daſelbſt. 


18 Wohnbe maſſives 


mit W. Kellel räumen Re⸗ 
miſen, Stallung, guter Bauzu⸗ 
ſtand, kleinere Stadt, Pr. 
jene Geſchäftslage am Markte, 
in welchem ſeit 30 Jahren ein 
reges Kolonial⸗ und Schankge⸗ 
ſchäft betrieben wird, beabſichtige 
ich wegen Ablebens des Pächters 
unter günſtigen Zahlungsbed. zu 
verkaufen. 8 


1100 
O 
. 5 erb. 1 die Exp. d. Ztg. 


Leluſe m verpadhte 


per bald mein Etapliſſement 


Schießhaus, 


beſtehend aus einem maſſiven, 
ſchönen Haufe nebſt Stallungen 
de. un 18 Morgen Acker und 
Park, an 11 Chauſſeen bele⸗ 
gen, 1½ Kilometer von einer 
Kreisſtabt mit Gericht, Gymna⸗ 
ſium, Eiſenbahn⸗Station ꝛc. An⸗ 
zahlung 5000 Mark, Reſt kann 
= eg Hypothek bleiben mit 


4 derte durch die edit 
des Blattes. 8 11032 


Vorzüge der Excenter - Dreschmaschinen 
gegenüber anderen Systemen: 
Gar keine Kurbelwellen, keine 


inneren Lager mehr. 


Einfachste 


Konstruction. 


Leichtigkeit 


an Schmiermaterial, 


des Ganges. 


Reparaturen und ? 
Geringer Kraft- 


Preislisten und Prospecte mit vielen Tausend Zeugnissen stehen 
zu Diensten, 


isti & Sohn, nom: Aale, 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


bla 


Wir empfehlen den 


Behörden, Schllberſchen, Orlsvorſtänden, Fabrikanten nt. 


den in unſerem Verlage erſchienenen Proſpect betreffend 


Verhalten und Schutzmittel bei der 


Cholera 


Grankheitsfall in der Familie). 


Dieſes Flugblatt eignet ſich in Folge ſeiner klar und deutlich geſchrie benen, 
für Jedermann verſtändlichen Anweisungen orzüglic zum Gratisvertheilen unter 
dem Publikum. 


Ueber 100 000 Exemplare gelangten bereits ſeitens der on 
und Privaten zum Vertheilen. 


Einzelpreis 5 Pf., 1000 Exempl. 7,50 M. 5 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. E 
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Lauf- « Tausch- * Pacht- 


Bar” Mitterguts⸗ 
Kaufgeſuch. 
zo ſuche in in der Bro. Posen 
2 t von 500 bis 2000 Mora. 
zum Tauſch auf mn mwentq de 
eig 07 und qut a dene Haus 
in Berlin. Off. erb. an 10854 


Eichendorſſtr. 20. 


Diverſe alte 


10912 (A. Röstel). Mahagoni: -Möbel, 

als: Sopha, Tiſch, Sp . 

Kommode, Schreibtif > 

eg Gerd ee b e 
kurs Nr. 293 tit 54 ne 1195 9096- 

jan a des Landwiribs — Kochfeinste alte Halbdorfſtr. 35, pt. 


u Lenartowitz der Büreauvor⸗ 
heger Hermann ‚Weithe von hier 
zum Konkursverwalter ernannt. 

Pleſchen, d. 19. Auguſt 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Die heut (Mittwoch) Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr in Grätz (Kaiſermühle) 
anberaumte Ver ſteigerung von 

tr. feiner Weizenkleie 


wird biermit Allfſehoben. 


Le 1 


10572 


2 Schaufenſter 


mit Spiegelſcheiben, 2 Laden⸗ 
thüren mit Rollklappen 280 55 


zugeben 
Rothholz, 


Halbdorfitr. 35, pt. 
Wegen Geſchäftsverlegung 


find die Reſtaurations⸗Möbel 


billig 1 verkaufen. 11015 
A. Duchowski, 
Reſtaurant Kobylepole, Poſen. 


Kräftige Natron-Quellen ! 
(33,6339 kohlens. Natron 
in 10,000 Gew. Theilen.) 
Altbewährte Heilquelle, 
vortrefflichstes diätetisches und 
Erfrischungs- Getränk. 1 4042 


Depots in allen Mineral- 


ser-Handl 2 d. 15, 

Bekanntmachung. wasser-Aandlungen. ien ER Br 
In der Gemeinde St. Laza⸗ Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). übrige Ooſt 5 Pi. das Pfd. 

rus ſoll die Pflaſterung eines Kl. Eerberſtr. 8. 


Theiles einer neu angelegten 
Straße, veranſchlagt auf 1751,28 
Mark, im Wege der Sub i 


Watt nel. ade 


um a chen empf. 


vergeben werden. 

N Gänzlicher Mäbel⸗Ausverkau. 1-3 Eeligenen, 
inde⸗ , Wegen Ablebens 115 Mannes vollſtändiger Aus⸗ bei verichles 

en Erfkaltrng pon verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter Fonduran ſo⸗Wein — 

50 Pfg. Kopialſen bezogen Koſtenpreis. 7903 enleiden Bern empfohlen. 
werben. Wwe. Szkaradkiewiez enz (Berdauungsflüfs 
Offerten ſind bis zum — ’ En, an 0 des 

September er. ) Nabrit u. Lager. rof n dargeſtellt. 

ö Poſen, Wilhelmſtr. 20 in mit u. ohne Eiſe 
Abends 6 Uhr, — (Toniſches Ad⸗ 
an den Unterzeichneten einzu⸗ u är 0 fohlen. 

reichen. 12577 M. l. 1,50 
St. Lazarus, d. 21. Aug. 1893. Sag ez 9 950 Be 1 0 

x v 
W hotbelpofiee 
ce le, 0 Eike. 


Theod. Werther & Co. Nachfolger, 


Ber lin NW. Dorotheenstrasse 52, 


übernehmem den Verkauf aller Art Getreide 
bei billiger Provisionsberechnung. 

Vorschuss segen Duplicatfrachtbrief und 
Connaissement=. 10844 


Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


zur Kur p. Bowle, kryſtallklar. 
fer m ſptritusfrei, verſende p. 
ter nur 25 Vf. in F Säflern gu zu 
25, 50 und 100 Liter. 
Oswald Flikschuh, PR. 


1 Verkäufe 4 Vernachtungen i 
Ein Grundſtück 


mit großem 0 

. zu verkaufen. 

Nähere Auskunft erthellt 
A. Jurazek, Schwerſenz. 


iſt 
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Röſtel) in Poſen. 


